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Donnerstag, 25. März 1943 

Der Reichsorganisationsleiter sprach in Gegenwart des Gauleiters in Litzmannstadt 
Lltzmannstadt, 25. März (Eigener Bericht) 

Der Besuch von Reichsorganlsatlonsleiter und Leiter der Deutschen Arbeitsfront, Dr. 
L e y , der gestern zusammen mit unserem Gauleiter A r t h u r G r e i s e r Litzmannstadt be­
suchte, ist uns ein Beweis dafür, daß wir als Östlichste Industrie-Großstadt des Kelches nicht 
vergessen sind. Ganz Litzmannstadt drückte durch Jubelnde Begrüßung der Gäste seine 
Freude hierüber aus. Nach einer Reihe von Besichtigungen land abends In der Sporthalle 
eine machtvolle Kundgebung statt, die zu den bedeutendsten gehört, die unsere Stadt zu ver­
zeichnen hatte. Hierbei bejahte Dr. Ley als mit glühender Begeisterung erfüllter National­
sozialist die Härte des Kampfes, in der wir stehen. Denn Kampf Ist Leben überhaupt. Er 
wies die Schandtaten des Internationalen Judentums auf, das auch den gegenwärtigen Krieg 
wieder verschuldet hat, und rief zum Schluß aui, mit unbeirrbarem Glauben und grenzen­
losem Opferwil len In die Endphase des Krieges einzutreten. Dann kann keine Macht der Erde 
uns den Sieg nehmen. Ein begeistertes und begeisterndes Bekenntnis zur Person des Füh­
rers bildete den Abschluß der Rede, deren wesentlichen Inhalt wir nachstehend wiedergeben. 

Der Sinn unseres Lebens, so führte Dr. Ley 
aus, ist Kampf. W e r glaubt, ihm ausweichen 
zu können, der wird bald eines Besseren be­
lehrt. So müssen auch Nationen täglich neu 
um ihren Bestand kämpfen. Neid und Miß­
gunst, Streit um den Raum und das tägliche 
Brot sind dabei die Triebfedern. Die Nation, 
die nicht mehr kämpfen wi l l , geht unter. Zu 
diesen Nationen gehört die britische, die schon 
seit einem Jahrhundert zu kämpfen aufgehört 
hat und die Folgen zu spüren bekommt. 

W i r Deutsche haben es kennengelernt, was 
kämpfen heißt. Das Schicksal hat uns in einen 
Raum gestellt inmitten eines Erdteils, der von 
hochwertigen Völkern bewohnt ist. W i r sind 
das Herzstück, um uns dreht sich der Erdteil. 
W i r sind ein Vo lk von 85 Mil l ionen reinrassi­
gen Menschen von einer Einheitlichkeit, wie 
wir sie nirgends mehr auf der Erde finden. Da­
gegen ist Rußland keine einheitliche Nation, 
sondern ein Geraisch von mehr als 40 verschie­
denartigen Völkerschaften. Diese Gleichheit 
der Rasse ist unser Stolz und unser größter 
Schatz. W a s sich an Schranken früher einmal 
aufgerichtet hatte, war von fremden Draht­
ziehern künstlich hervorgeholt. Arbeiter und 
Bauern, Bürger, Handwerker und Soldaten, sie 
sind durch keine grundsätzlichen Unterschiede 
voneinander getrennt, man kann immer den 
einen für den anderen setzen. « 

W e m aber das Schicksal ein so großes und 
wertvolles Geschenk gibt, dem gibt es auch 
die Gefahren, die diesen Schatz bedrohen. W i r 
liegen wundervoll eingebettet in dem schön­
sten Erdteil der Welt . -Europa könnte ohne 
Deutschland nicht bestehen, wie eine jahrtau­
sendalte Geschichte immer wieder beweist. Ist 
Deutschland krank, dann ist dei ganze Erdteil 

'krank. W i r dürfen also feststellen, daß 

Deutschland eine einheitliche und zugleich die 
wertvollste Rasse ist. 

Diese Tatsache hat der Neid der Umwelt 
hervorgerufen, und so war Deutschland nie 
ohne Kampf, der es oft bis an den Rand des 
Abgrundes brachte. Der jetzige gewaltige 
Kampf dauert nun schon seit 30 Jahren. Und 
in fünf Jahren ist es genau 300 Jahre, daß wir 
in einem gewaltigen Ringen stehen, das um 
die ganze Existenz geht. Damals zerriß der 
Friede von Münster Deutschland in Atome, es 
wurde der Spielball seiner Umwelt. Ein kon­
fessioneller Bürgerkrieg entbrannte, der den 
Bestand des Volkes von 18 auf vier Mil l ionen 
dezimierte. 

Welche ungeheure Lebenskraft steckt in 
einer Nation, die sich nach solchen Schlägen 
wieder erholt und heute wieder die größte der 

Erde lstl Unsere Geschichte Ist ein herrliches 
Bekenntnis zu einem sieghaften Lebenswillen, 
wie wir es sonst nirgends wiedelfinden. 

Damals 1914 sind wir nach einem Wor t 
Bethmann-Hollweqs und des Kaisers in den 
Krieg hineinqeschliddert. We lch ein furcht­
bares Selbstbekenntnis und zugleich Anklage 
einer Führung. Sie schlidderte in einen Krieg, 
der 2,5 Mil l ionen Tote von Deutschland for­
derte. Das bedeutete eine Verantwortungs­
losigkeit, wie man sie sich schlimmer nicht vor­
stellen kann. So war der ganze Krieg damals 
ohne Führung und Ideal. Die Führung war 
völl ig unbegabt und unfähig. Dem Soldaten 
wurde gesagt, daß er um die französischen 
Erzbecken kämpfe. Das ist aber kein Ziel, für 
das man in den Tod geht. Jeder Soldat weiß, 
wie schwer es ist. im Trommelfeuer ständig 
den Tod vor Augen zu haben. Der Krieg ist 
immer das Härteste gewesen, was ein Mensch 
durchmachen muß, M a n muß schon ein sehr 
hohes Ideal haben, um hier durchstehen zu 
können. Das gab es aber damals nicht. Das 
Schicksal ist gerecht, es gab uns 1918, was wir 
verdienten. Unser V o l k wa r noch nicht reif, 
es hat politisch versagt. Die Folgen waren 
furchtbar. W i r mußten 360 Mil l iarden bezah­
len, wir wurden ehrlos. Der Weltkriegsteil­
nehmer, der zurückkehrte, mußte sich schämen 
über die Zustände in der Heimat. Wenn er 
nicht ganz der Verzweiflung anheimfiel, dann 
war es allein Adolf Hitler, der ihn davor be­
wahrte und der ihm den Glauben wiedergab. 

(Fortsetzung Seite 2) 

„Weißbuch" über Indien 
Ma. Stockholm, 25. März (LZ.-Drahtbericht)' 

Die britische Indienregierung hat jetzt ein 
Weißbuch veröffentlicht, das sich mit den Ge­
schehnissen seit dem 19. Apri l 1942 befaßt, als 
Gandhi Großbritannien aufgefordert hatte, sich 
aus Indien zurückzuziehen. Das Dokument 
stellt die Frage, ob die Kongreßführer in der 
Stunde der Gefahr Großbritanniens den ge­
eigneten Augenblick gesehen hätten, ihre poli­
tische Forderung durchzusetzen. Diese Frage 
wird von dem Weißbuch natürlich bejaht, und 
es wird erklärt, daß Gandhi den Kampf bis 
zum äußersten proklamiert habe, um für jeden 
Preis die ausländische Herrschaft zu beenden. 
Weiter wird dann ausgeführt, daß die Anzahl 
der Verhafteten wahrscheinlich nicht mehr als 
einige Hundert übersteige, und daß man nicht 
beabsichtige, alle Unterlagen, über die die Re­
gierung verlüge, zu veröffentlichen. 

Der Zweck des Weißbuches liegt auf der 
Hand. Die britische Indienregierung versucht, 
mit ihm den Beweis zu erbringen, daß ihre 
drakonischen Maßnahmen gegen die berech­
tigten indischen Freiheitsforderungen mit einer 
Zwangslage zu erklären seien. Darüber hinaus 
liegt der Verdacht, nahe, daß das Weißbuch 
einen vorbereitenden Schritt zu einem kom­
menden Gerichtsverfahren gegen die Kongreß­
führer und vor allem gegen Gandhi darstellt. 

Zusammenstoß in Marokko 
Algeciras, 24. März 

W i e jetzt erst bekannt wird, kam es am 
1. März in Wasan (Marokko) zu einem Zu­
sammenstoß zwischen USA.-Truppen und Ma­
rokkanern, weil die Nordamerikaner mehrere 
verschleierte Frauen belästigt hatten. Es ent­
stand eine Schlägerei, in deren Verlauf das 
USA.-Mil i tär von den Schußwaffen Gebrauch 
machte und 24 Muselmanen niederschoß. Die 
wütende Menge tötete sieben USA.-Soldaten. 

100000 Tonnen Kriegsmaterial auf dem Meeresgrund 
Sie waren für Tunesien bestimmt I Empfindliche Schädigung der feindlichen Kriegführung in JSordafrika 

Drahtbericht unterer Berliner Schrlltleltung 

Berlin, 25. März 
Die neuen Versenkungsmeldungen unserer 

U-Boote erhalten ihre besondere Bedeutung 
dadurch, daß die vernichteten Schiffe, Waf­
fen und anderes Mater ia l ' nach Nordafrika 
bringen sollten. Der schwere Kampf, der ge­
genwärtig in Tunesien im Gange ist, wird 
durch die Versenkung zwar nicht sofort und 
unmittelbar erleichtert, aber es ist selbstver­
ständlich von größtem Wer t , daß eine Waf­

fenverstärkung verhindert wurde, die in ab­
sehbarer Zeit auf den Schlachtfeldern in Er­
scheinung treten solltet die mindestens hun­
derttausend mit den Schiffen auf den Grund 
des Meeres gegangenen Gewichtstonnen an 
Kriegsmaterial bedeuten eine empfindliche 
Schädigung des Gegners. Im Verlaufe mehre­
rer Monate ist es dem Feind zweifellos ge­

lungen, in Nordafrika sich laufend zu ver­
stärken. Für diesen Kriegsschauplatz gilt für 
beide Seiten in besonderem Maße die Abhän­
gigkeit von der Seetransportlage, und unsere 
U-Boote haben daher gegen eine See- und 
Luftsicherung zu kämpfen, die unter diesen 
Gesichtspunkten besonders stark gehalten ist. 
Um so höhet steht ihre Leistung. 

Die blasse Angst: Deutschland baut je Tag ein U-Boot 
M a . Stockholm, 25. März (LZ.-Sonderbericht) 

Im Augenblick herrscht In London die 
Tendenz vor, die U-Boot-Gefahr als so ernst 
darzustellen, wie sie in Wirkl ichkeit ist, wo­
bei der Gedanke mitspielt, einer Enttäuschung 
der Öffentlichkeit darüber vorzubeugen, daß 
die so lange versprochene Invasion des Kon­
tinents bis jetzt ausgeblieben ist. In diese 
Tendenz fügt sich auch ein Telegramm des 
N e w Yorker Korrespondenten der „Daily 
M a i l " ein, daß der deutsche U-Boot-Krieg des 
Frühjahrs jetzt begonnen habe und daß die 
deutschen U-Boote im laufenden Monat ebenso­
viel Fahrzeuge wie in der entsprechenden Vor­
jahrsperiode versenkt haben. Die U-Boot-
Erfolge, so fährt der Korrespondent fort, gäben 
Anlaß zu „ernsten Sorgen", und die Bedrohung 

der Schiffahrt müsse um jeden Preis und mit 
allen Mitteln bekämpft werden, bevor an eine 
Invasion in Europa gedacht werden könne. 
Nach Ansicht amerikanischer Marinesachver­
ständiger verfüge Deutschland heute über so­
viel Ü-Boote, daß ganze Schwärme gegen die 
Handelsschiffe operieren könnten, wobei die 
deutschen U-Boote „neue und revolutionie­
rende Methoden" anwendeten. In diesen Krei­
sen werde ferner angenommen, daß Dönitz 
außerdem noch über eine große Anzahl U-Boote 
für S o n d e r a u f t r ä g e verfüge, so für den 
Fall, daß eine größere Invasionsflotte gegen 
den Kontinent eingesetzt werde. Man sei auch 
der Auffassung, daß die Deutschen ein U-Boot 
je Tag bauen könnten, was das ununterbro­
chene Wachstum der deutschen U-Boot-Flotte 
erkläre. 

Bildbericht vom Besuch des Relehsorganisailonslelters Dr. Robert Leu und des Gauleiters Greiser in Litzmannstadt und Umgebung 
O b e n l i n k s : Reichsleiter Dr. Ley und Gauleiter und Reichsstatthalter Greiser mit KreisleUer Waibler, Oberbürgermeister Ventzkl und anderen führenden Persönlichkeiten. U n t e n 
l i n k s - Reichsieiter Dr. Ley schreitet die Front der Ehrenkompanie der Schutzpolizei bei seinem Eintreffen in Litzmannstadt ab. Auf unserem Bilde von links nach rechts: Polizei­
präsident M-Brigadeführer Dr. Albert, Kreisleiter Waibler, ^-Sturmbannführer Dr. Biadfisch, Gauleiter Greiser, Reichsleiter Dr. Ley. U n t e n r e c h t s : Aui dem Markt von K n n s t a n -
tynow. Kopf an Kopf lauscht'die Bevölkerung den Wor len des Relchsorganlsationslelters, ( A u f n . » ] ; Bell) 



Wir bemerken am Rande 
Wenn das Wörtchen Die harten Märzschläge 

„wenn" nicht w ä r e . . . der deutschen U-fioof-
Walle haben einen wah­

ren Wusl von Schreibereien In Londoner Blättern 
erzeugt, der vom deutschen Standpunkt au* gesehen 
recht vergnüglich tu lesen ist. Es kommen die merk­
würdigsten Dinge heraus In der angstvollen Sucht, 
irgend einen Weg austindig zu machen, um den 
„Wällen des Meeres" Ihre erlolgreiche Jagd zu ver­
leiden. Man höre: in der Zeltachrilt „Sphere", einem 
In England vielgelesenen Organ, sind zwet Sachver­
ständige aneinandergeraten, ein Marlnesachverstän-
dlger und ein Lullsachverständiger. Der Mann der 
Luit laßt die Angelegenheit natürlich von der fliege-
zischen Seite an. Er lordert Landllugzeuge mit größ­
tem Aktionsradius, die mit Bordkanonen und Tielen-
bomben die unangenehmen U-Boote unter Wasser 
drücken tollen, wenn sie sich an die Gelelltüge 
heranmachen. "Hier kommt das erste Wenn: das 
Weller muß nämlich erträglich telm wenn diese 
Flugzeuge ihre Autgabe erlüllen tollen, vor allem 
über matten sie auch in genügender Zahl vorhanden 
sein, und dann ist noch die berühmte Lücke da In 
der Mitte des Atlantik In 600 Seemeilen Breite, die 
auch von Plugzeugen mit größter Reichwelte nicht 
unter Kontrolle gehalten werden kann. Das tlnd 
also die Wenns des iu/lsachversländ/oen. Sein 
Kollege von der Marine Ist selbstverständlich mehr 
lür den maritimen Schulz der Geleltzüge, denn die 
Sicherungsschllle sind aul das gute Wetter nicht so 
angewiesen, wie mit einem nelten Sellenhieb aul 
den Mann der Luit unterstrichen wird. Das El des 
Kolumbus sieht der Marinesachvertländige In klei­
nen Hillsllugzeugträgern, die die Bekämplung der 
U-Boote von der Luit und vom Wasser aut In sich 
vereinigen. Und nun kommt statt des Wenns ein 
Aber — diese Hlllsllugzeuge gibt et noch nicht... 
Einig tlnd tlch die Herren nur darüber, daß die 
U-Boot-Frage eine verdammt dringliche Angelegen­
hell sei, da der deulschen U-Boote Immer mehr wür­
den und man tich von ihnen allerhand noch ver­
sehen müßte. Alto, die U-Boot-Frage wäre In tchön-
sie/ Ordnung, wenn e« keine U-Boote gäbel „Ja, 
wenn das Wörlchen wenn nicht war, dann war Ich 
längst schon Millionär" — hieß es In einer deut­
schen Schlagcrmelodle, die lür die Kriegshetzer In 
London und Washington ganz modernen Klang ge­
wonnen hat, Im Hinblick aul Ihre Tonnenl wl. 

Harte Abwehrschlacht am Ladogasee 
Der Kampf in Tunesien I U-Boot-Erfolg im Atlantik und Mittelmeer 

Aus dem Fuhrerhauptquartier, 24. M a n 
• Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Die Abwehrschlacht südlich des L a d o g a ­

s e e s dauert mit unverminderter Märte an. 
Der von zahlreichen Schlachtfliegern und 
starkem Artil leriefeuer unterstatzte Ansturm 
der Sowjets wurde In erbitterten Nahkämpfen 
blutig zurückgeschlagen. Von der gesamten 
übrigen Ostfront w i rd nur örtliche Kampf­
tätigkeit gemeldet. Verschiedene zur Front­
verbesserung und zur Säuberung des neu ge­
wonnenen Geländes geführte örtliche Angriffs­
unternehmen verliefen erfolgreich. Wirkungs­
volle Luitangriffe richteten sich gegen Nach­
schubkolonnen und den Eisenbahnverkehr des 
Feindes. 

In Süd- und Mitteltunesien hielten auch ge­
stern die harten Kämpfe an. A m Widerstand« 
deutscher und Italienischer Divisionen schei­
terten mehrere Durchbruchsversuche. Energisch 
geführte Gegenangriffe hatten Erfolg. 44 Pan­
zer wurden abgeschossen, Getangene und 
Beute eingebracht. 

Deutsche Kampfflugzeuge versenkten In der 
Nacht zum 23. März Im Seegebiet von Algler 
ein Handelsschiff von 8Ü0O BRT. und beschä­
digten im Halen von Oran ein zweites großes 
Schiff durch Lufttorpedo. 

Bei Tages- und Nachtelnflügen' einzelner 
feindlicher Flugzeuge in das Reichsgebiet so­
wie Uber dem westfranzösischen Küstenraum 
wurden sieben feindliche Bomber abgeschossen. 

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen 
am gestrigen Tage kriegswichtige Ziele an der 
britischen Südküste an. 

Unterseebootjäger vernichteten vor der 
norwegischen Küste ein feindliches Untersee­
boot. 

W i e durch Sondermeldung bekanntgegeben, 
fügten deutsche Unterseeboote dem feindlichen 
Nachschub lür die Afrikafront neue Verluste 
zu. Sie versenkten aus einem von Amer ika 
nach Gibraltar bestimmten Geleltzug und ans 
Mittelmeergeleilen in den letzten Tagen 15 
Schiffe mit 73 000 BRT. Zwei weitere Schiff« 
wurden torpediert. 

Tagelange Jagd auf voll beladene USA-Transporter 
Ein ergänzender Bericht zu dem neuen 

U-Boot-Großerfolg besagt: 
Mi t ten im Atlantik erfaßten einige deut­

sche Unterseeboote einen amerikanischen Ge­
leitzug, dessen voll beladene Transporter für 
die Nordafrikafront bestimmt waren. In sieben­
tägigen Operationen führten die Angriffe zn 
den in der Sondermeldung berichteten Erfol­
gen. Als der Geleitzug entdeckt wurde, 
herrschte spiegelglatte See. Selbst der Schaum-

Ernennungen in der britischen Admiralität 
Neuer Chef der „Home Fleet" ' Gefasel von Invasion gegen Nordeuropa 

M a . Stockholm, 25. März (LZ.-Drahtbericht) 
Gestern wurden von der britischen Admi­

ralität zwei Neuernennungen bekanntgegeben, 
denen in England größere Bedeutung beige­
messen wird. Vizeadmiral Sir Frazer wurde 
zum Chef der Home-Fleet ernannt, der In den 
Gewässern um die Inseln stehenden englischen 
Flotten-Einheiten. Frazer, der heute 55 Jahre 
alt ist und bis vor kurzem in der Admiralität 
die Stellung eines Dritten Seelords bekleidet 
hat, gilt In der britischen Marine als der be­
rufenste Sachverständige in artilleristischen 
Fragen. Es muß auffallen, daß die Ernennung 
nicht mit der Beförderung zum Admiral ver­
bunden ist und, es liegt daher der Gedanke 
nahe, diesen Umstand in der passiven Rolle 
zu suchen, die d'e Home-Fleet während des 
bisherigen Kriegsverlaufs gespielt hat. Der 
bisherige Chef der Home-Fleet, Admiral Sir 
Tovey, wurde zum Belehlshaber des Marine-
Distrikts Nore ernannt. Dieser Distrikt umfaßt 
die südöstliche und östliche Küste Englands. 
Das Kommando wuic jo in Friedenszeiten in 
England als eine Pfründe für alternde Admirale 

betrachtet, die sie vor ihrer endgültigen Ver­
abschiedung erhielten. Diese Bedeutung hat 
das Kommando heute nicht mehr, wie aus der 
Ernennung Toveys deutlich hervorgeht. Als 
Chef der Home-Fleet, deren Kommando er seit 
1940 ausgeübt hatte, hatte er zwar keine Ge­
legenheit, besonders hervorzutreten i indessen 
galt der Admiral , der aus einer englischen 
Seeoffizierfamilie stammt und heute 58 Jahre 
alt ist, als der kommende Erste Seelord. In der 
Tat nimmt der Marinedistrikt Nore heute 
einen besonderen Rang ein, was sich aus sei­
ner geographischen Beziehung zu dem Kriegs­
geschehen von selbst ergibt. 

Daß man die Ernennung Toveys in Lon­
don, wie die schwedischen Korrespondenten 
berichten, mit britischen Invasionsplänen ge­
gen die nordeuropäische Küste in Zusammen­
hang bringt, mag am Rande erwähnt werden, 
wobei allerdings' die einschränkende Feststel­
lung gemacht werden muß, daß die britische 
Phantasie durch eine entsprechende Agitat ion 
nun schon seit einem Jahre im Zustand der 
Erhitzung gehalten wird. 

Stalin und der Sowjet-Imperialismus 
Neuer Volkskommissar I Eine Antwort an die polnischen Emigranten 

Drahtbericht unserer Berliner Schrlltlellung 
Berlin, 25. März 

Stalin führt jetzt durch eine aufschlußreiche 
Maßnahrae der ganzen W e l t vor Augen, daß er 
sich hinsichtlich seiner Gebietsforderungen 
von keiner Seite irgendeine Vorschriftymacnen 
zu lassen gedenkt. Er hat soeben den ukraini­
schen Bolschewisten K o r n e i t s c h u k zum 
stellvertretenden AuOenkommissar ernannt 
und damit auf diesen wichtigen Posten eines 
stellvertretenden Außenministers einen Sowjet-
Imperialisten von reinstem Wasser gesetzt. 
Korneitschuk ist der Verlasser jenes Auf­
satzes, durch den die halbamtliche Moskauer 
„Prawda" Ende vergangenen Monats die polni­
schen Emigranten abfertigte und die sowjeti­
schen Ansprüche gegenüber Polen und den 
baltischen Ländern vor aller Öffentlichkeit 
festlegte. 

Der Vorgang verdient kurz in Erinnerung 
rurückgerufen zu werden. Die polnische Exil­
regierung hatte am 25. Februar festgestellt, sie 
halte in bezug auf die Grenzen zwischen Polen 
und der Sowjetunion unerschütterlich daran 
fest, daß der Zustand der Zeit vor dem Septem­
ber 1939 weiter in Kraft bleibe. Eine Durch­
brechung dieser Ansicht widerspräche den 
Grundsätzen' der Atlantik-Erklärung und schade 
der Einigkeit unter den „vereinigten Nat io­
nen". Wenige Tage darauf erschien In der 
„Prawda" ein von Korneitschuk gezeichneter 
Aufsatz, der fraglos im Auftrage Stalins ge­
schrieben war und worin es hieß: „Nur hoff­
nungslose Toren glauben, daß Lemberg und dl« 
Bevölkerung der Westukraine auf die Polen 
warte und daß die Ukrainer in den westlichen 
Distrikten zu Analphabeten, Arbeitslosigkeit, 
Besitzlosigkeit und zu nationaler, und sozialer * 
Unterdrückung durch blutrünstige polnische 
Nationalisten verurteilt werden wollen." 

M i t dürren Worten bedeutet das: Di« So­
wjetunion gedenkt zu behalten, was sie seiner­
zeit von Polen genommen hat. In einer wei ­
teren Verlautbarung ging Moskau so weit, der 
polnischen Emigrantenregierung den Anspruch, 
für das polnische V o l k zu sprechen, zu be­
streiten. Inzwischen hat sie für das „wirkl iche" 
polnische V o l k in Moskau eine Zeitung „Freies 
Polen" herausgegeben, d, h. in Moskau wi rd 
bereits die p o l n i s c h e S o w j e t r e g l e -
r u n g vorbereitet. So wie sie mit brutaler 
Selbsverständlichkeit ihre finnischen Ero­
berungen, die baltischen Länder, Bessarabien 
und die Bukowina als Teile der Sowjetunion 
erklärte, weist sie jede Möglichkeit einer W i e ­
derherstellung der polnischen Ostgrenzen als 

einen Angriff und als Ausfluß eines polni­
schen Imperialismus weit von sich. 

Zwar bewegt sich dieser Streit im luftleeren 
Raum; denn keine der streitenden Parteien, 
sondern D e u t s c h l a n d hält das Streit­
objekt in seiner festen Hand. Es hat Polen 
ebenso wie die anderen Länder Ost- und Mi t ­
teleuropas vor dem Bolschewismus bewahrt 
und diesen Raum Europa zurückgewonnen; 
aber um so stärker tritt das Herrschaftsstreben 
der Sowjets in Erscheinung, Wenn der faha­
tische Vertreter dieser Ansprüche, Kor­
neitschuk, jetzt zum Stellvertreter des Außen­
ministers ernannt wird, so konnte der 
Sowjet-Imperialismus damit nicht schärfer un­
terstrichen werden. Selbst London muß nun 
sehen, woran es ist. Es kann allerdings nicht 
wagen, eine widersprechende Meinung zum 
Ausdruck zu bringeng dafür hat es sich schon 
viel zu sehr in die Abhängigkeit von Moskau 
begeben. Immerhin ist es für die ganze übrige 
W e l t äußerst lehrreich, was das Schicksal Eu­
ropas gegenüber dem Sowjet-Imperialismus 
sein würde, wenn es nicht von den Waffen 
Deutschlands und seiner Verbündeten vor der 
bolschewistischen Gier bewahrt würde. 

Die dänischen Wahlen 
Kopenhagen, 24. März 

Die Beteiligung an den Felketlngwahlen 
lag nach bisherigen Berechnungen zwischen 
85 und 95 v. I I . gegenüber einen Durch­
schnitt von 79,2 v. H. bei den Wahlen von 
1939. Insgesamt wurden 2 009 594 Stimmen ab­
gegeben gegen 1 699 889 im Apri l 1939. M a n 
nimmt an, daß der neuqewählte Reichstag Mi t te 
Apr i l zum ersten Ma le zusammentreten wird. 
Die Wahlen haben das nachfolgende vor­
läufige Ergebnis gehabt: Die fünf Sammlungs­
partelen, also die in der Regierung vertretenen 
Parteien, nämlich Sozialdemokraten, Radikale, 
Konservative, Venstre und Retsforbund erhiel­
ten 1 898 369 Stimmen. Im Jahre 1939 entfielen 
auf sie 1 536 216 Stimmen, V o n den 148 Man­
daten erhalten dl«.fünf Partelen nach der vor­
läufigen Anrechnung 140, sie hatten im vori ­
gen Reichstag 136 Sitze. M i t diesem Ergebnis 
der Wahlen hat also das dänisch« Vo lk ent­
gegen aller britischen Störungsversuche dem 
Kurs der Regierung Scavenius, die eine ver­
ständnisvolle Zusammenarbeit mit Deutschland 
betreibt, seine eindeutige Zustimmung gege; 
ben und sein Einverständnis mit der bisherigen 
Regierungspolitik erkläre 

streifen, den das ausgefahrene Seerohr nach sich 
zieht ist an solchen Tagen auf weite Entfer­
nungen zu sehen. Jede Annäherung an das 
Gelelt kann daher vom Gegner schon früh er­
kannt werden, und so mußten unsere Fühlung 
haltenden Boote außerordentlich vorsichtig 
sein. Trotzdem gelangen schon in dar zweiten 
Nacht die ersten Versenkungen. N u n ver­
suchten die Reste des Geleitzuges, sich durch 
einen scharfen Zack nach Norden der Ver fo l ­
gung zu entziehen. Sie holten nördlich der 
Azoren zu einer weiten, zeit- und brennstoff­
fressenden Kursänderung ausi die starke Si­
cherung versuchte unsere Boote abzudrücken. 
Diese ließen sich aber nicht abschütteln, und 
auch der Zack nach Norden nützte dem Gegner 
nichts. A m vierten Tage war es den wenigen 
Booten, die die Fühlung hielten, gelungen, die 
feindliche Abwehr zu zermürben, N u n folgte 
bis dicht vor Gibraltar ein Angriff auf den 
anderen. Auf dem Wege zu den nordafrikani-
sihen Landungsplätzen im Mittelmeer wurde 
der feindliche Nachschub erneut gefaßt. H ier 
stand er in Küstennähe unter stärkster Luft­
überwachung, die mit Zerstörern und Korvet­
ten zusammenarbeitete. An die in Tunesien 
kämpfenden deutschen und italienischen Trup­
pen denkend, setzten unsere Boote t u kühnen 
Angriffen bis In Landnähe an. Weitere Er­
folge wurden erzielt. Uber 100 000 Gewichts­
tonnen wertvollsten Kriegsmaterials erreich­
ten somit den afrikanischen Kriegsschauplatz 
nicht. M i t ihrer Versenkung haben unsere 
Boote zur Entlastung der deutsch-italienischen 
Truppen beigetragen, die gerade jetzt star­
ken Feindangriffen in Tunesien standzuhalten 
haben. 

USA.-Bomben auf Messina 
Rom, 24. März 

Der italienische Wehrmochtbericht vom 
Mit twoch meldet u. o.: In T u n e s i e n starke 
Kämpfe im mittleren und südlichen Abschnitt. 
Im Verlauf eines von den Achsenstreitkräften 
begonnenen Gegenangriffs wurden 40 feind­
liche Panzer zerstört und 170 Gefangene ge­
macht. 

Die Häfen von Bone und Philippevllle wur­
den von unseren Flugzeugen bombardiert. Ein 
Verband von 30 amerikanischen Bombern warf 
zahlreiche Spreng- und Brandbomben auf 
M e s s i n a ab. Bisher wurde zehn Tote und 
32 Verletzte unter der Zivi lbevölkerung fest­
gestellt. Schwere Schäden an öffentlichen Ge­
bäuden und Privathäusern. Bei Msschlnen-
gewehrfeuerangrlffen auf Eisenbahnzüge und 
Orte Siziliens hatte die Zivi lbevölkerung zwei 
Tote und drei Verletzte. 

Zügiger Angriff im 
Erfolgreiche Abwehr südlich des La 

Berlin, 24. Marx 

Die schweren Kämpfe südlich des Ladoga­
sees dauern welter an. Trotz des starken Ein­
satzes der feindlichen Arti l lerie, der sich stel­
lenweise zum Trommelfeuer steigerte, schlu­
gen unsere Grenadier« den Ansturm der bol­
schewistischen Massen ab, die in einigen A b ­
schnitten sechs- bis achtmal in mehreren W e l ­
len in Bataillons- oder Regimentsstärke an­
griffen. Die Art i l ler ie hat durch ihr Eingreifen 
in die Kämpfe und durch das schnelle Zer­
schlagen mehrerer starker Bereitstellungen der 
Bolschewisten an dem Abwehrerfolg wesent­
lichen Antei l . 

Im Frontabschnitt nordwestlich von Kursk 
sind die Bewegungen unserer Divisionen im 
zügigen Fortschreiten. A l le Gegenaktionen des 
Feindes blieben wirkungslos) mehrere Ort ­
schaften und wichtige Höhenzüge wurden ge­
nommen. Tag für Tag wachsen die Schwierig­
keiten, die das im Schlamm versinkend« Ge-
lände dem unaufhaltsamen Vordringen unserer 
Soldaten entgegensetzt. 

Das Schwergewicht der erbitterten Kämpfe 
der letzten Tage lag bei Ssewsk, wo sich die 
Bolschewisten unter Aufbietung aller Kräfte 
verzweifelt zur W e h r setzten, ohne den deut­
schen Vorstoß behindern oder auffangen zu 
können. Unter schweren Verlusten mußten sie 
ihre Stellungen räumen. Mehr als 3800 Tote 
und über 500 Gefangene verloren die Bolsche­
wisten hier in der Zeit vom 11. bis 20. März, 
dazu zahlreiche Panzerkampf- und Panzerspäh­
wagen und sonstiges Kriegsmaterial. In dem 
weiten Raum zwischen Isjura und Bjelgorod 
setzten Infanterie- und Panzerverbände am 23. 
März die Säuberungsaktion auf dem Westufer 

Dr. Ley in Litzmannstadt 
(Fortsetzun von Seit« 1) 

M a n kann in der Geschichte keine Hpoche 
auslassen. So war auch dies« schwer« Zei t 
notwendig, wir mußten hindurchgehen, um reif 
zu werden. Nur aus dieser Prüfung könnt« 
Adolf Hit ler, der größte Politiker, Staatsmann, 
Feldherr, kurzum der größte Deutsche geboren 
werden. Deutschland erwachte unter seiner 
Führung, 

W i r wußten, daß der folgende Aufbau nicht! 
endgültig war und daß das Schwerste noch 
kommen würde. W i r hatten es gewagt, Jud« 
anzugreifen, und wir wissen, daß wir uns da­
mit auf alles gefaßt machen mußten. Jahw«, 
der Gott der Rache, wird nach ihrer Ansicht 
die Völker fressen. W i r wußten genau, we« 
kommen wird, und wir schlidderten deshalb 
nicht In diesen Krieg hinein. Es geht nicht 
um Provinzen und nicht um Erzgruben, son­
dern es geht um die ganze Existenz. M i t dem 
Bolschewismus hatte sich Juda eine giganti­
sche Rüstung aufgebaut, die die heißersehnt« 
Weltherrschaft verwirkl ichen sollte. W i r ha* 
ben diesen Traum zunichte gemacht und dafür 
trifft uns der ganze Haß des Judentums. Ba 
hat den Krieg von 1914 angezettelt nnd es hat 
auch den gegenwärtigen Krieg verschuldet 
Woh in wir fassen, kommt olles Bös« vom Ju­
den, deshalb muß er ausgerottet werden w l « 
man Ungeziefer verti lgt. 

W i r sind stolz darauf, daß das Schicksal 
ans ausersehen hat, den gegenwärtigen harten 
Kampf zu führen. W i r erklären, daß wir nicht 
eher ruhen werden, bis das Internationale Ju­
dentum als die Wurze l alles Bösen vernichte! 
I s t (Erneuter stürmischer Beifall.) 

Das Schicksal stellt uns nun vor unsere här­
teste Probe. W i r kämpfen nicht nur gegen 
die boUohewujtischen Massen, sondern gegen 
den grimmigeren Peind Winter und gegen die 
Wei te des Raumes. Adolf Hit ler ober hat der 
W e l t gezeigt, was ein V o l k vermag, wenn ew 
ernstlich wi l l . Nach der Katastrophe, dl« un« 
mit voller Wucht getroffen hat, raffte sich das 
V o l k auf, emporgerissen von einem einzigen 
Mann. Und es zeigt sich, das der Bolschewist 
zurückweichen muß, wenn man ihm entschlos­
sen entgegentritt. Die U-Boot-Waffe sitzt mit 
tödlicher Umstrickung an der Gurgel Englands. 
Heute arbeitet die Zeit für uns und England 
wird eines Tages kapitulieren müssen. 

W i r glauben an unser Recht. W i r wissen, 
daß In der We l t Immer das Höherwertlgere, 
Bessere zu führen hat. Das gibt uns auch ein 
Anrecht auf den Boden des Warlhegaues, da­
mit er endlich zu der Schönheit und Leistung 
entwickelt werden kann, deren er fähig ist. 
W i r glauben nicht an ein Wunder und wir wol ­
len auch kein Geschenk, wir bitten das Schick­
sal nur um die Kralt, unser Recht zu behaup­
ten. Arbelten und kämpfen wollen wir dann 
schon selber. 

W i r haben uns von bürgerlichen Vorurte i ­
len frei gemacht. Recht Ist lür uns, was 
Deutschland nutzt, und Unrecht, was ihm scha­
det. Einen anderen Maßstab gibt es nicht für 
uns. Unser Gewissen heißt Adolf Hit ler. Er 
und nur er al lein wird Deutschland retten. 

Dr. Ley berichtete nun, wie er den Führer 
noch vor ewet Tagen gesehen habe, wia . er 
frisch und elastisch seine gewaltige Arbeit 
vollbringe und nie so zuvorsichtlich an den 
Endsieg glaubte wie gerade jetzt. (Stürmischer 
Beifall erhebt sich bei dieser Mitteilung.) W i r 
werden uns unter diesem Führer, so fuhr Dr. 
Ley fort, nicht nur behaupten, sondern wir wer­
den vorwärts schreiten und einen ungeheuren 
Schritt in die Zukunft tun. W i r werden die 
Versäumnisse von Jahrhunderten überbrücken 
und das Heil ige Deutsche Reich zurückgewin­
nen. Für dieses Ziel "wollen wir alle Opfer w i l ­
l ig auf uns nehmen und den totalen Krieg be­
jahen, Unser Führer auf diesem W e g e ist Adolf 
Hit ler, ihm gehört unsere grenzenlose Liebe 
und unser felsenfestes und unerschütterliches 
Vertrauen, 

Damit schloß Reichsleiter Dr. Ley. Die Rede 
wurde häufig durch Beifallskundgebungen un­
terbrochen. Zum Schluß erhob sich langanhal­
tender Beifall , der bewies, daß der Reichsorga­
nisationsleiter seinen Hörern aus dem Herzen 
gesprochen hatte und sie willens sind, seinen 
Weisungen zu lolgen. 

Raum von Kursk 
dogasees I Schwere Sowjet-Verluste 

des Donez fort, wo die Bolschewisten In den 
zahllosen Fluß-Schleifen geeignete Wider ­
standsnester gebildet und festungsartig ausge­
baut hatten. Nordwestlich Isjum stürmten un­
sere Grenadiere mehr als 200 Bunker und 
Kampfstände und drängten die Sowjets welter 
nach Osten zurück. Ein größeres Waldgclttnde 
östlich Charkow, in dem sich erneut starke 
Feindkräfte gesammelt hatten, säuberten un­
sere Verbände in entschlossenem Angriff. 
Auch bei Bjelgorod konnte weiterer GeUnda-
gewinn erzielt werden. 

Der Tag in Kürze 
Die am 0. und 7. März von SA., H, NSKK. und 

NSPK. durchgeführt* RelchttlraBensammlunq hall* 
nach den vorläufigen Feststellungen ein Ergebnis 
von 43 205 404,90 RM.; gegenüber dem Vorfahr Js( 
•Ine Zunahme von 52,32 v. H. zu verzeichnen. 

Der bulgarische Ministerpräsident Prolessor Dr. 
Ptlull hat der Sobranl* einen Gesetzentwurf zur 
Änderung und Vervollständigung det Gesetzes für 
die zivile Mobilmachung vorgelegl. Bs werden darin 
scharfe Straten gegen Hamslerer, Spekulanten und 
Diebstahl bei Lullalarm voigesehtn. 

Der Unterttaatssekrelär im nordamerikanischen 
Marlnemlnltttrlum, H. A. Bord, erklärt*, daß on-
gablleh dl* Malaria weit , mehr USA.-Soldalen Im 
Südwestpasillk kampluntühla gemacht hob* alt dl* 
Angriffe der Japaner. 

Mehr als 10 000 Sludenlen der El-Athar-Unlver-
elläl In Kairo veranstalteten eine Protestkundgebung 
gegen die von der ägyptischen Regierung betchlot-
sene Anerkennung der Sowlelreqierung. Dl* eng-
lltch* Polizei verhallele etwa 100 Studenten. 
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Fachleute unter sich 

Die Propagandakompanie id' ein nicht mehr 
wegzudenkender Teil unserer Wehrmacht. Je­
dem sind die Buchstaben „PK." in diesem 
Kriege zu einem festen Begriff geworden. Die 
Front mit Nachrichten zu versorgen, der 
kämpfenden Truppe schnell die Lage auf an-
deren Kriegsechauplätzen 
bekanntzugeben und Mit t ­
ler zu 6 e i n zwischen 
Propagandaleitung und 
Soldat, zwischen Front 
und Heimat, das ßind 
Aufgaben der unermüd­
lichen PK.-Männer. Mi t t ­
ler ist wie in der Heimat 
die Zeitung. Allerdings 
entsteht 6 I E unter weit 
schwierigeren Verhält ­
nissen, denn wo soll sie 
bei den unendlich weiten 
Räumen im eroberten 
und überwiegend zerstör­
ten Ostgebiet gedruckt 
werden? Um die Front 
möglichst rasch mit 
Nachrichten , zu versor­
gen, kann dies nur un­
mittelbar hinler der Front 
geschehen. Männer der 
Propaganda-Ersatzabtei­

lung (PEA) kamen zu 
dem Entschluß, eine Druckerei zu motorisieren. 
Schon im Jahre 1941 war die erste bewegliche 
Frontdruckerei eingerichtet. Sie bestand aus 
zwei Lkw. mit Anhängern. 

Es war aber erst der Anfang, gewissermaßen 
ein Behelf, denn die regulären Setzmaschinen 
fehlten und der Satz wurde mit der Schreib­
maschine auf eine Metallfol ie getippt und dann 
in der Chemigraphie geätzt. Der Soldat aber 
wil l und soll eine richtige Zeitung haben. Er 
wi l l von allem Weltgeschehen unterrichtet 6 E I N . 

Vor allem interessiert ihn die Heimat, die er 
angesichts der chaotischen Zustände in dem 
viel gepriesenen Sowjetparadies noch mehr 
als bisher schätzen gelernt hat. Die Aufgabe 
war sehr schwierig. Die im Lkw. eingerichtete 
Anlage ermöglichte es nicht, eine Zeitung, wie 
wir sie täglich erhalten, zu drucken. Da mußte 
mal wieder, wie in so vielen Fällen, die gute, 
alte Eisenbahn herhalten. Man dachte an die 
Aufstellung einer Rotationsmaschine in einem 
Eisenbahnwagen. Dieser Gedanke wurde zum 

Grundstein für den ersten Frontdruckereizug. 
Bis zur Verwirkl ichung de6 Gedankens in die 
Tat war ein mühevoller und langer W e g zu-

^^in^Fteichsbahnausbesserungswerk erhielt 
den Auftrag, drei Frontdruckerewüge zu bauen. 

Auflenanslcht eines der Frontdruckerel-Züge 

Die Soldaten schafften Maschinen und Zubehör 
aus stillgelegten Provinzdruckereien heran, wo­
gegen den Umbau der Eisenbahnwagen und den 
Einbau der Druckerei die Gefolgschaft des 
Reichsbahnausbesserungswerks übernahm. M:t 
einem ungewöhnlich schnellen Tempo wurde 
gearbeitet und alle Schwierigkeiten behober.. 

Heute 6 I N D die Züge fertig und haben sich 
bereits bewährt. Jeder Wagen stellt eine in 
sich abgeschlossene Abteilung dar. Genau wie 
in den einzelnen Etagen einer Druckerei die 

einzelnen Aufgaben zusammengefaßt sind, Ist 
im erste I Wagen des Zuge« d : e Schriftleitung 
und die Klischeeanstalt, im zweiten Wagen die 
Hand- und Maschinensetzerei, im dritten W a ­
gen die Stereotypie, die Buchbinderei und das 
Paplerlager und im vierten Wagen der M a -
echlnenaaal untergebracht. Der angeschlossene 
Dieselwagen ermöglicht die eigene Erzeugung 
des erforderlichen Licht- und Kraftstroms. In 
einem zum Zug gehörenden Wohnwagen ist die 
Besatzung untergebracht. Der Schriftleitung 
steht ein mit neuzeitlichem Empfangsgerät aus­
gestatteter Funkraum zur Verfügung. Er ver­
sorgt die Redaktion mit dem neuesten Nach­
richtenmaterial au6 der Heiraa 1, und dem Füh­
rerhauptquartier. In der Setzerei sind zwei, 
moderne Typograph-Setzmaschinen vorhanden. 
Nebe i der Bodoni, die auch gleichzeitig die 
Grund6chrift der Zeitung ist, gibt die moderne 
Futura den Druckarbeiten des Frontdruckerei­
zuges das Gesicht. 

Die Unterbringung der Rotationsmaschine 
hat besondere Sorge bereitet. Sollte doch trotz 
Raumverhältnisse, Witterungseinflüsse und 
Schwankungen des Wagens eine hohe Lei­
stungsfähigkeit erzielt werden, um eine große 
Auflage der Frontzeitung auch unter schwer­
sten Bedingungen sicherzustellen. A l le diese 
Bedingungen erfüllt die in der Abbildung dar­
gegebene Man-Rotation6maschine. Das Harz 
des Druckereizuges ist der Dieselwagen. M ' t 
i h ' . steht und fällt die Einsatzbereitschaft des 
ganzen Zuges. 

Der Mannschaftswagen beherbergt die Mann­
schaften, Unteroffiziere und den Zugkomman­
danten. Sie sind den Kriegsverhältnissen und 
dem Fronteinsatz entsprechend behaglich un­
tergebracht. 

So Ist die rollende Frontdruckerei eine 
Brücke zwischen den schaffenden Männern der 
Heimat und der kämpfenden Front. 

Zeichnung: Ttoha „Bilder und Studien" 
„Da behauptet Roosevelt, die Versenkungs­

ziffern vlirden sinken." . . „ 
„Schau nur hin — sie sinken auchl 
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Christoph von Grimmelshausen c i» Vor läufer unsere Kriegsberichter 
1 - . » _ I I ^ . - ^ V S L . R V I C T O R I S P I T T 

Bllt in den fahrenden Rotationsmaschinenraum 

^ p S Ä Ä e . Relchsverkehrsm.nlsterlum. 

Wenn ein W e r k der deutschen Vergangen 
heit und namentlich des Dreißigjährigen Krie­
ges an unsere Tage heranreicht, so ist es das 
Schaffen Hansjakob Christoph von Grimmels­
hausens, dessen bedeutsamstes Buch vom 
„Abenteuerlichen Simplizissimus" vor jetzt 
275 Jahren, 1668, erstmals erschienen ist. Er­
ster Erscheinungsort dieses Werkes, in dem 
wi r mit den besten Sittenspiegel des Glaubens­
krieges in deutschen Landen in Händen halten, 
war M ö m p e l g a r t , das heutige Montbeliard 
in Frankreich. Grimmelshausen hat den Sim­
plizissimus, den wir uns aus der Welt l i teratur 
nicht hinwegzudenken vermögen, nicht etwa 
unter seinem regelrechten Namen, sondern un­
ter einem Decknamen „German Schleifheim 
von Sulsforth", erscheinen lassen. Dieser 
Name ergibt sich, wie auch die zahlreichen 
übrigen Decknamen des Dichters aus einer 
spielerischen Umstellung der einzelnen Buch­
staben des Namens Grimmelshausen. Bald 
nach 1668 erschienen weitere Fortsetzungen 
des Simplizissimuswerkes. darunter auch die 
recht gemischte Geschichte der „Ertz-Betrüge-
rin und Landstörtzerin Kurasche", die ein bö­
ses Geschöpi vor dem Herrn war. 

Grimmelshausens Elternhaus steht in der 
Schmidtgasse zu Gelnhausen, in die die Türme 
der hochragenden Marienkirche auch schon zu 
Jener Zeit hereinschauten, als hier in den 
Jahren zwischen 1620 und 1625 Grimmelshau­
sen als Sohn des Bürgers Johannes Christoph 

• von Grimmelshausen und Enkel des ehrsamen 
„BäckereyZunlft-Meisters" Melchior von 
Grimmelshausen das Licht der damals sehr be­
wegten W e l t erblickte Noch in den Knaben­
jahren wird Grimmelshausen von den Kriegs­
l a s t e n , die es mit der „Ehemals Ireyen Reychs-
stadt" nicht gut meinen, mit in den Strudel 
des Dreißigjährigen Krieges gerissen. Nach 
eigenem Geständnis „ein rotziger Mußquedie-
rer" macht er bereits als Minderjähriger 
schwere Tage und Züge mit und lernt die 

menschlichsten und allermenschlichsten Seiten 
und Schattenseiten des Erdendaseins dort ken­
nen, wo am allerwenigsten etwas verschleiert 
wird, beim Troß, bei der Bagage, im Feldlager 
und bei der „in Bataglia" stehenden-Truppe. 
Alles Erlebte und Geschaute, was sich dem 
jungen Soldaten an Schrecklichem und Frohem, 
an Rechtem und Unrechtem in das Herz prägte, 
schrieb Jahrzehnte später de. nachmalige 
Schaffner der Herren von Schauenburg und 
Straßburgische Bürgermeister des Städtchens 
Renschen bei Appenweier Hansjakob Christoph 
von Grimmelshausen als Mann in seinem Buche 
nieder. Auf diese Weise wurde er nicht allein 
Vorläufer unserer K r i e g s b e r i c h t e r , son­
dern auch in prophetischer Sehergabe der 
Künder einer großen deutschen Zeit unter 
Adolf Hit ler. 

Was alles In der Welt passiert 
Das Neueste: P-Sohlen 

B e r l i n . Es ist der deutschen Kunststoff­
chemie gelungen, auf der Grundlage von 
Polyvenylchlorid einen elastischen Kunststoff 
herzustellen, der unter anderem für Schuh­
sohlen geeignet ist und wesentlich haltbarer 
ist als alle bisher für diesen Zweck bekannten 
Stoffe. Ledersohlen halten eine Laufstrecke 
von 700 km aus und Buna, das ja haltbarer ist 
als Leder, fast das Doppelte. P-Sohlen aber 
überdauern 2400 Marschkilometer. 

Vi tamine gegen ergraute Haare 
B e r l i n . Uber die Beeinllussung des Er-

grauens der Haare durch Ernährungsmaßnah­
men berichtet Prof. Lanczos in der Zeitschrift 
„Hippokrates". Es hat sich gezeigt, daß das 
Fehlen von Vi tamin B bei Hühnern zum Er­
grauen der Federn führt, vitaminreiche Vo l l ­
kost beseitigte jedoch die aufgetretenen Ver ­
änderungen. Versuche an Menschen, die un­
ter schlechten Ernährungsbedingungen (Ge­
fangenschaft) ergraut waren, führten zu einer 
Wiederfärbung der Haare nach dem Gebrauch 
von Hefepräparaten. 

Drei Kinder an einem Tage verheiratet 
S p r o t t a u . Der gewiß nicht alltägliche 

Fall , daß ein Elternpaar die Hochzeit aller Kin­
der an ein und demselben Tage erleben kitnn, 
wird aus Mallmitz bei Sprottau (Niedersthle-
sien) gemeldet. Dort heirateten am gleichen 
Tage die beiden Söhne und die Tochter des 
Lehrers Sadoni. Während das eine junge 
Paar in Mal lmitz bleibt, zieht das zweite nach 
Wustrow an die Ostsee und das dritte nach 
Hamburg. 

• S S M \ 

mm Es wird Frühling Im Osten 
„er Sehne, «st s te l l en . . . . . schon ganzv.rscUwunden. ^ 
verschlammten Straßen nach a.r Front. 
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Das leise Kommando 
22) Roman von Willy Harms 

M i r war der Ernst nicht entgangen, mit dem 
Doktor Papenbrink mir seine Verhaltungs­
maßregeln gegeben hat. Er kann mir kein 
anderes Herz verschallen. Aber tapfer wi l l 
ich die Tropfen schlucken, vielleicht schieben 
sie das Ende um einige Tage hinaus. 

Dies alles, mein einziger, lieber Junge, 
mußte Ich Dir schreiben, sagen ließ es sich 
nicht. Jedenfalls wäre ich auch körperlich 
gar nicht dazu in der Lage gewesen. Gern 
hätte ich noch eine Zeitlang gelebt, wo ich 
Dich nun täglich um mich habe. Aber der 
Herzmuskel ist verbraucht. Keiner weiß das 
besser als ich. So muß Ich denn Abschied 
nehmen von meinem Jungen. Ein heißes 
.Wünschen habe ich für Dich: daß D u das 
Glück finden mögest, das Deiner Mutter nur 
im Vorübergehen zugelächelt hat) und wenn 
D u es hast, dann denke nichts weiter, als daß 
D u es festhältst, damit esD ' r nicht entgleitet, 
wie es mir entglitten isL 

Ich grüße Dich, mein Jan. Bleib, w ie Du 
bist, sauber und autrecht, auch wenn Du des­
wegen manchmal stolperst. Dann erst rechtl 

Deine Mutter." 

Jan Lehnert ließ den Brief sinken. Ihm 
war, als könne er kein Giied rühren. In die­
ser Minute fühlte er orst mit voller Schärfe, 
wievie l er verloren hatte. Müde schloß er 
die Augen, Er schämte sich der Tränen nicht, 

die durch die Lider rannen. A ls Ursel ge 
storben war, hatte sie ihm auch einen Brief 
hinterlassen. W e n n er ihm nachher auch 
eine A r t Kraftquell geworden war, so hatte 
ihm doch zunächst die Scham die Kehle zu­
sammengeschnürt. Die Abschiedsworte der 
Mutter waren ein Vermächtnis, an das A l l ­
tagsworte nicht heranreichten. — 

Von draußen drang das Geräusch eines 
anhaltenden Autos herein. Jan Lehnert blickte 
auf und erschrak. Ein älterer Herr war aus­
gestiegen und kam nun durch die Pforte auf 
das Haus zu. Nur jetzt keine Besuche emp­
fangen I Doch es war zu spät,, die Haustür 
zu verschließen, es klingelte schon. Jan Leh­
nert riß sich zusammen und trat auf den Flur. 

„Darf ich einen Augenblick nähertreten?" 
— Sie wünschen?" 

„Das hätte ich Ihnen gern In der Stühe 
gesagt." Eine eindringliche Sprechwelse hatte 
der Fremde. Jan erinnerte s'ch jetzt, daß er 
ihn auf dem Friedhof gesehen und einen 
Händedruck von ihm empfangen hatte. Da 
war es nicht gut möglich, ihn auf dem Flur 
abzufertigen. Er ließ ihn vorausgehen und 
bat ihn, Platz zu nehmen. 

„Ich weiß", begann der Fremde, „daß Sie 
heute, wo wir Ihre Mutter beigesetzt haben, 
jeden Besuch ablehnen. Aber vielleicht ma­
chen Sie bei mir eine Ausnahme. Ich bin 
Ihr V i t e r . " 

Jans Gedanken wirbelten durcheinander, 
er fühlte sich der Lage in keiner Weise ge­
wachsen. Vor einigen Minuten, beim Lesen 

• des Briefe, hatte er sich ausgemalt, wie es 
sein könnte, wenn er zum ersten M a l e den 

Vater sehen würde, hatte geträumt von einem 
augenblicklichen Verstehen, von e'nem ge­
genseitigen Vertrauen. N u n saß der Vater 
drei Schritte von ihm entfernt, und er spürte 
nuT Bitterkeit und Aufregung, U m seine 
Schläfen lag ein unerträglicher Druck, und 
kein Nachdenken, was nun werden mochte, 
war möglich. Er begriff nicht, daß dieser 
Mann, der sein Vater sein wollte, ruhig spre­
chen konnte, als wäre die Begegnung ein all­
tägliches Geschehen. Und vor einer halben 
Stunde erst war die Gruft der Mutter ge­
schlossen. Schmerz und Abwehr beherrschten 
Jan. 

„Ich habe die Anzeige vom Tode Ihrer 
Mutter in der Landeszeitung gelesen, und da 
konnte ich nicht anders: ich mußte Ihr das 
letzte Geleit geben. Eigentlich wollte ich 
still wieder verschw'nden, der Fahrer hatte 
schon den Aultrag zur Rückfahrt. Aber als 
ich dann das Schulhaus sah und daran dachte, 
daß Sie hier um die Tote trauerten, da kam 
ich mir doch recht kläglich vor, wenn ich 
einer Begegnung aus dem W e g e gehen, ge­
wissermaßen die Flucht ergreifen wollte. Ich 
fühlte die Pflicht, mich Ihnen zu stellen. 
Nein , es war nicht nur eine Fflicht, die mich 
ins Schulhaus trieb, sondern viel mehr. Denn 
es bleibt die Tatsache bestehen, daß Sie mein 
Sohn sind —" 

„Davon habe Ich bisher nicht v ie l ge­
merkt." A ls Jan die häßliche Entgegnung 
hervorgestoßen hatte, tat sie ihm sofort leid. 
Zwar verdankte seine Mutter diesem Manne 
ihre leeren Jahre, aber ihr Brief war doch 
ein Bekenntnis ihrer Liebe gewesen. I n ihrer 

Gegenwart wäre die harte Antwort nicht mög­
lich gewesen. Aber konnte er den, der die 
Mutter unglücklich gemacht hatte, Vater 
nennen? 

Der Besucher blickte Ihn ruhig an. „Es 
war der Wunsch Ihrer Mutter, daß Ich im 
Hintergrund blieb. Viel leicht glauben Sie 
mir nicht, wenn ich sage, daß es mir nicht 
ganz leicht geworden Ist, diesem Wunsch zu 
ltspektieren — wahr ist es dennoch. Blut 
bleibt Blut. Ich habe neulich meinen Stamm­
baum aufgestellt, und mir Ist nicht der Ge­
denke gekommen, Sie etwa zu unterschlagen, 
Sie haben Ihren Platz neben den Kindern aus 
meiner jetzigen Ehe erhalten. Es ist auch 
selbstverständlich, daß ich Ihnen gern mit 
Rat und Tat zur Seite stehe, wenn Sie mei­
ner bedürfen sollten." 

Jan schüttelte den Kopf. Er mochte nicht 
sprechen. Schon die paar Wor te , die er bis­
her gesagt hatte, waren zuviel gewesen. Oder 
waren sie vielleicht gar der Grund, daß er 
sich klein und abstoßend vorkam? Aber 
wenn auchl Er konnte sich nicht umkrem­
peln und wollte es auch nicht. Er meinte, es 
dem Besucher nicht verzeihen zu können, daB 
er bei ihm eingebrochen war und seine still« 
Trauerfeier zerstört hatte. 

Schweigend saßen beide einander gegen­
über. Die Situation hatte sich zugespitzt. Der 
Vater strich mit der Rechten über das dünn* 
Haar, eine Schlaffheit war in seinen Zügen. 
„Ich habe mir unser Zusammensein anders 
gedacht. V o n Ihrer Mutter sollten Sie mir 
eizählen —" 

(Fortsetzung folgt) 



' Ü Ü J S y *£**l.D,',l*r « * Gauleiter Greifer in unterer StaM 
ZurZeH s tat ten eine ^ ^ S " " * B a y i n / , ° ' '

 Besichli^9en 4 ^ a r u ^ a « " / . Pu/schniew und 
Zur Zeit statten eine Reihe von Schulungs­

beauftragten der Parte' den im Raum um Litz­
mannstadt gelegenen Umsiedlerlagern einen 
Besuch ab. D ie Männer, d v im Privatleben 
als Schulleiter, Bürge meister oder an ande­
ren führenden Stellen wirken, schildern den 
Umsiedlern die Idee des Führers und wissen 
sie mit den großen Gedanken ix packen und 
zu begeistern, die den Nationalsozialismus 
tragen. 

Aber auch die Scbulungsmänner aus den 
Gauen Osthannover, Südhannover - Braun­
schweig, Thüringen, Pommern und Hamburg 
nehmen sehr v ie l Eindrücko für Ihre Arbei t 
mit. Sie sind von ihrem Auftrag sehr befrie­
digt und wissen viel von ihren Erlebnissen zu 
berichten. Erschütternd sind die Erlebnisbe­
richte von Rußlanddeutschen. So erzählte eine 
Lehrerin in einem Lager, daß ein neunjähri­
ges Mädchen, das einzige Kinc ihrer Eltern, 
von einem bolschewistischer. Jungen "n Ge­
genwart der Lehrerin zu Tode geprügelt 
wurde, nur wei l sie ihm Tinte über das Hef t 
verschüttet hatte. Die Lehrerin stand der Un­
tat hilflos gegenüber. Eine Sängerin, die 
ebenfalls au6 Thüringen stammt, schilderte, 
w i e ihr M a n n als Ingjn ieui im Donezgebiet 
arbeitete und 6ehr viel für den Bergbau lei­
stete, was die Bolschewisten nicht hinderte, 
Sohn und Tochter nach Sibirien zu ver­
schleppen. 

So wurde der Besuch der Schulungsmän­
ner für beide Tei le e n bedeutender Gewinn, 
von dem sie noch lange zehren werden. k, 

Verpflichtung öcr Jugenö am 2 8 . März 
Die Verpflichtung der Jugend (lndet In den 

Ortlichen Feiern am kommenden Sonntag, 
28. März, statt. 

Zum zweitenmal stattete Reichsorganlsa-
tlonsleiter und Leiter der Deutschen Arbeits­
front, Dr. Robert L e y , in Begleitung von Gau­
leiter und Rcichsstalthalter Arthur G r e i s e r 
Lltzmannstadt und Umgebung einen Besuch ab. 
Zum Empfang hatten sich die Hoheitsträger der» 
NSDAP.-Krelse Litzmannstadt-Stadt und -Land, 
der Oberbürgermeister von Lltzmannstadt, Po­
lizeipräsident und Leiter des Sicherheitsdien­
stes am Bahnhol eingefunden. Eine Ehrenkom­
panie der Schutzpolizei hatte am Bahnhofs­
vorplatz Aufstellung genommen. Reichsleiter 

Besichtigung eines Industriewerks 
( A u t o , Bell) 

Rundfunk am Donnerstag 
^ W - Ä L I W « » » ^ Wilfried Krüger spielt 

Heitere Welten und Marsche; *nr Unterhaltung; 15.00: 
16.00: Aus klassischen Operetten: 17.15 zum 25. Male 
„Luxemburg spielt aut l " ; 19.45 Prot. Kurt Tank: Mein Schal­
len als Flugzeuginstrukteur: 20.15: Friedrich WUhrer spielt 
Beethoven; 21.00: Beethovens C-dur-Messc. D e u t s c h -
l a n d t e n d e r : 17.15: klassische Konzertmusik; 20.15: 
Bekannte Unterhaltungswcisen; 21.00 „Musik lur Dich". 

H I E R S P R I C H T D I E N S D A P . 

Krelspropagadamt, SchadtnverhUtunj. Freitag 19.30 Uhr 
Sitzungssaal Kreisleitung Dienstbesprechung Og. — Sach­
bearbeiter. 

O B . Schletlng. Freitag 20 Uhr Dienstappell tür alle P.L. 
0 | . Frleianplatx. Dt. Frauenwerk Donnerstag 19 Uhr Oe-
tnelnschattsabend, Adolt-Hitler-Str. 182. Og. Moltko. Frei­
tag 19.45 Uhr Danziger Str. 47 Dienstappell Pol. L., Mit­
arbeiter DAF., NSV., DFW., NSKOV., »ngcschl. Verbünde, 
HJ. und BDM. 

Kreisami tür Technik und NS. Bund Deutscher Technik. 
Vortrag Ing. Stegu, Wirtschattskammer Lltzmannstadt, über 
„Arbeitsvorbereitung unter den heutigen Erschwernissen" 
Donnerstag, 25. Marz, 19 Uhr, Tagungshaus det 
StraBe der 8. Armee Nr. 103. Stadt, 

und Gauleiter schritten die Front ab, während 
der Musikzug der Schutzpolizei Marschwelsen 
spielte. Es folgte eine Reihe von Besichtigun­
gen Uber wesentliche und besonders bezeich­
nende Einrichtungen unseres Bezirks. Den 
Höhepunkt bildete die machtvolle Kundgebung 
am Abend In der Sporthalle. W o sich Dr. Ley 
und unser Gauleiter zeigten, wurden sie von 
der hiesigen deutschen Bevölkerung jubelnd 
begrüßt. Die Stadt trug festlichen Schmuck 
und wies auch sonst das Gepräge eines großen 
Tages auf. 

Zunächst fuhren Reichsleiter Dr. L e y und 
Gauleiter Arthur G r e i s e r zum Bauhof der 
Deutschen Arbeitsfront in der Fridericusstraße, 
wo sich die Gäste alle Einrichtungen dieser 
mustergültigen Schulungsstätte eingehend er­
läutern ließen. Sie drückten sich zum Schluß 
hochbefriedigt über das Gesehene aus. 

Es folgte die Besichtigung eines großen In ­
dustriebetriebes. 

Uber den Besuch In zwei Landkreisen be­
richten wir gesondert. 

Nachmittags erstattete Oberbürgermeister 
. V e n t z k l einen kurzgefaßten, aber erschöp­

fenden Bericht über die besonderen Probleme 
Litzmannstadts. Er ging auf die durch den 
Führererlaß fundierten Wohnungs- und Auf­
baupläne der Stadt ein und wies dabei auf das 
hin, was trotz der kriegsbedingten Schwierig­
keiten bereits geleistet werden konnte. Auch 
diese Darlegungen fanden die ungeteilte Auf­
merksamkeit der Gäste. 

Abends setzte sich der Marsch der Massen 
zur Sporthalle in Bewegung,. und eine Stunde 
vor Beginn der Kundgebung war die Hal le 
schon so gut wie besetzt. Um so freudiger 
wurde es begrüßt, daß durch Lautsprecherüber-
tragung auch den draußen Stehenden, die we­
gen Uberfüllunq keinen Einlaß mehr finden 
konnten, der Inhalt der Rede Dr. Leys ver­
mittelt werden konnte. Bei der Anfahrt waren 
Reichleiter Dr. Ley und Gauleiter Arthur Grei ­
ser Gegenstand von Kundgebungen, die die 
Freude der Litzmannstädter über den hohen 
Besuch ausdrückten. 

Die Kundgebung wurde durch Kreisleiter 
W a i b l e r erölfnet, der seiner Genugtuung 
darüber Ausdruck gab, daß Dr. Ley nun zum 
zweitenmal in Begleitung des Gauleiters in 
Litzmannstadt weile. Es waren im Dezember 
1939 schwere Stunden für Litzmannstadt, denn 
es wurde darüber beraten, ob seine Lebens­
grundlage, die Textilindustrie, erhalten bleiben 
solle. Damals habe Dr. Ley zusammen mit dem 
Gauleiter festgestellt, daß diese Industrie er-
haltenswert sei, wei l hier 80 000 deutsche Men- ' 
sehen im Volkslumskompf durchgehalten ha­
ben. Ihre Aufgabe liegt in der Versorgung 
des östlichen Raumes. Daraufhin wurde In 
Litzmannstadt mit der Arbeit begonnen. Es 
wurden soziale Einrichtungen geschaffen, und 
heute können w i r sagen, daß wir es in dieser 

Dobron I Eine machtvolle Kundgebung 

Hinsicht vollauf mit dem Altreich aufnehmen 
können. Betriebsführer und Gefolgschaften 
haben sich in den Dienst des Neuaufbaues ge­
stellt und dem Marschtritt der Partei ange­
paßt. Tausende von Rücksiedlern und Alt­
reichsdeutschen haben hier eine neue Heimat 
gefunden. Gemeinsam schaffen nun alle Deut­
schen, um der Stadt ein deutsches Gepräge zu 
geben. Wenn das auch jetzt äußerlich nicht 
so schnell geht, so sind doch deutscher Fleiß 
und deutsche Kultur beherrschend geworden. 
A l le Deutschen sind zu so guten National­
sozialisten geworden wie irgendwo anders. 

Darauf sprach, jubelnd begrüßt, Reichsleiter 
Dr. L e y . Er entwickelte ein umfassendes Bild 
des deutschen Abwehrkampfes, In dem uns 
der Sieg bleibt, wenn wir die Nerven behalten 
und niemals das Ziel aus den Augen verlleren. 
Immer wieder wurden die Ausführungen durch 
Zustimmung unterstrichen und zum Schluß er­
hob sich minutenlanger Beifall. (Den Inhalt der 
Rede finden unsere Leser im heutigen politi­
schen Teil.) 

Kreisobmann C h r i s t i a n schloß dann die 
mitreißende Kundgebung mit dem Gelöbnis, 
daß Litzmannstadt unbeirrbar in seiner Treue 
zum Führer stehe, daß seine deutschen Men­
schen sich in ihrer Leistungs- und Oplerbereit-
Schaft von niemand übertreffen lassen werden. 
Er mahnte, dies in der nächsten Reichsstraßen­
sammlung am kommenden Sonntag sinnfällig 
zum Ausdruck zu bringen. 

Damit war die Kundgebung geschlossen. 
Reichsleiter Dr. Ley und Gauleiter Greiser be­
gaben sich zum Bahnhof und verließen mit dem 
Abendzug nach Posen unsere Stadt. 

G. K. 

Die DAF. Tammclt am nächften Sonntaq 
Z u , 7. R e . c t o l r a O m s a m m l u n g a n 27 . u n d 2». Mä„ I KuMbtamn ah A t a n c n e f 

I . . . n .; M . I m Rahmen der Straßensammlungen des 
Kr iegs -WHW. 1942/43 wird, ausgenommen 
vom „Tage der Wehrmacht", am 3. und 4. 
Apr i l , am kommenden Sonnabend und Sonn­
tag zum letzten Ma le in diesem Kr 'egs -WHW. 
die Spendenfreudigkeit des deutschen Volkes 
aufgerufen. Zu dieser Straßensammlung wer­
den auch wieder den Spendern Abzeichen 
unerreicht, und zwar in Gestalt von 10 Kunst­
blumen verschiedener unter Schutz stehender 
Frühlingsblüten, deren schöne Ausführung 
Fieude auslösen wird. Die DAF . wird mit 
ihten Sammlern diese letzte Sammlung durch­
führen, und es ist nicht daran zu zweifeln, 
daß es ihr Bestreben sein wird, sich selbst 
noch einmal mit ihrem Erfolg zu übertreffen. 
W e n n man vom Erfolg des Kr iegs-WHW. 

-XJ . ^ . I C I J A - Y Y I I w, 

Der Reicheorgantfationeleiter auch in zwei Lanöhreifen 
Spontane Ansprache in Konstantvnow. getragen von Siegeszuversicht / Ein Reichslandbetrieb besichtigt / Siedlerdorl Dobron 

Es war für den Reichsleiter H«r n A P n - *1 _ . . . . 
Es war für den Reichsleiter der DAF. , Dr. 

Ley, bei seinem Besuch im Industriezentrum 
Litzmannstadt eine Selbstverständlichkeit, daß 
er, den der Führer mit der gerade im totalen 
Kriegseinsatz so wichtigen Betreuung der 
schaffenden Menschen betraute, sich auf sei­
ner Warlhelandfahrt auch um das umliegende 
Land kümmerte. Dabei war er sich bewußt, 
daß in unserem größten Agrargau des Rei­
ches den neu angesetzten Bauernfamilien, die 
kriegswichtig in der Ernährungsschlacht mit­
kämpfen, besondere Aufmerksamkeit gelten 
müsse. Vor allem interessierten den hohen 
Besucher daher die Menschen, die von vor 
den Toren Deutschlands hereinkamen und 
eine neue deutsche Ostheimat auf freier 
Scholle erhielten. 

So führte dann von unserer Industriestadt 
aus am Vormit tag eine Besichtigungsfahrt In 
den Kreis Litzmannstadt-Land, wo der Reichs­
organisationsleiter mit dem Gauleiter und 
stellvertretenden Gauleiter von der deutschen 
Bevölkerung auf dem Ring In Konstantynow 
erwartet wurden. Der Kreisstab der NSDAP. , 
die Ortsgruppenle'ter, die Orteobmänner der 
D A F . w ie die Jugend des Führers hatten ge­
schlossen Aufstellung genommen. Fanfaren-

H A L T — H I E R I S T Z W E I E R L E I G E F Ä H R L I C H I 

Hier sehen Sie «Inen Un­
glücksfall, wie er unter nor-

. m a l e n Verhältnissen nur tel-
Iten vorkommt. Keine oute 
"• Hausfrau wird — auch wenn 
I sie eilig ist — beim Ab-
' trocknen mit der Gabel-

spitze In das W i s c h t u c h ste­
chen. Und wenn ea trüber 
wirklich mal passierte, wer 

ks nicht so s c h l i m m , denn unbrauchbar gewordene 
.Wischtücher l i e ß e n s i c h e r s e t z e n . 

Heute Im K r i e n e ist das anders. Die Hauafrau 
muß mit i h r e m Aufwasch rascher fertig werden ols 
sonst. Dn m ü s s e n d i e K i n d e r beim Abtrocknen hel­
fen. Die u n g e ü b t e n K i n d e r h ä n d e stechen dann 
manchmal d i e Gabelzinken in das Wischtuch — oft 

.bleibt das W i s c h t u c h auch dort hängen, wo die 
Glasur an G e s c h i r r oder Töpfen abgesprunqen Ist. 
Oder das G e s c h i r r ist noch nicht richtig tauber und 
.wird n u n e i n f a c h am Tuch abqeputzl. Die Wisch­
tücher sind d a n n schmutziger als sonst — bis eines 
Tages die H a u s f r a u s t a u n t : so viel Wischtücher habe 
Ich doch Im Frieden g a r nicht verbrouchtl 

Hier ein W e g , wie Sie mit der Hallte der Wisch­
tücher a u s k o m m e n : S p ü l e n Sie Jedes Geschirr vor 
dem A b t r o c k n e n noch e i n m a l kurz in hetßem Was­
sert Da w i r d es v o n allen Speiseresten gesäubert, 
die vom Aufwnschwasscr noch dianhSnn.cn. Et tat 
oenug, w e n n Sie sich e i n m a l die Arbeit mit dem 
A u f w a s c h e n m a c h e n . W a r u m wollen Sie noch ein 
zweites M a l s p a t e r d e n Speiccschmutz aui den 

i W i s c h t ü c h e r n w a s c h e n ? W i s s e n S i e auch, daß viele 
H a u s f r a u e n ü b e r h a u p t k e i n e Wischtücher brauchen, 
well s ie - d a s g r ü n d l i c h gesäuberte Geschirr an der 
Lull t r o c k n e n ? V i e l l e i c h t kommen wir überhaupt mit 
der H a l l t e d e r K ü c h e n w ä r . c h e ausl Denken wir nur 
d a r a n , w i e o f t m a n in G e d a n k e n d l o fettigen oder 
l e i c h t a n g e s c h m u t z t e n H ä n d e einlach am Küchcn-
handluch a b w i s c h t ! 

klänge der Pimpfe schollen dem Reichsleiter 
und seinen Begleitern als Gruß des Landes ent­
gegen. Hierauf hieß Kreisleiler V . I. A. und 
Kreisbauernfühier Bosse den Reichsleiter im 
Landkreis wil lkommen, nachdem ihm das Töch­
terchen des Ortsgruppenleiters einen Blumen­
gruß übrereicht hatte. Nach Abschreiten der 
Front der Formationen schritt Dr. Ley spon­
tan In die Mi t te des Platzes, um von einem 
Kiaftwagen aus zu den Versammelten .zu 
sprechen. Bevor er das W o r t ergriff, brachte 
Pg. Bosse ein begeistert aufgenommenes Sieg­
heil auf den Organisationsleiter B U B , 

Nunmehr wandte sich Dr. Ley mit der 
schlichten Anrede „deutsche Menschen" an 
die Bewohner. Er betonte, dafi es nicht ge­
nüge, wenn unsere tapferen Soldaten einst 
kämpfend dies jetzt befreite Ostland wieder in 
Besitz nahmen, sondern die hier ansässigen 
Deutschen müßten es auch mit ihrer Arbeit , 
ihren Herzen und ihrem ganzen Wesen er­
obern. W i r seien nicht von ungefähr in die­
sen Ostraum gekommen, vielmehr sei es der 
W i l l e des Herrgotts, daß deutscher Geist nnd 
deutsches Schaffen dioses wei te Gebiet I m 
Osten durchdringen S O L L T E N . Es «ei gleichgül­
tig zum Mithelfen bei unserer aufbauenden 
Aufgabe, ob einer arm oder reich, ob hoher oder 
niederer Herkunfti die Hauptsache mache 
aus, daß einer deutschen Blutes, deutschen 
Geistes und treu deutscher Gesinnung seil 
M i t verpflichtenden Wor ten ermahnte der 
Reichsleiter vor allem die Jugend, in dorn ge­
schichtlichen Raum, In den sie hineingestellt, 
Ihre vol le Pflicht zu tun. Von jeher habe 
der Mit telpunkt einer Nation nicht da gele­
gen, wo er geographisch zu suchen sei, son­
dern an den Grenzen, denn dort entschieden 
sich immer wieder die Völkerschicksale. 

Abschließend kam Dr, Ley auf die K r i e g s ­
l a g e zu sprechen, wobei er von strahlender 
Siegeszuversicht und überwältigender Tatkraft 
im Wesen des Führers berichtete, mit dem er 
kürzlich wieder persönlich sprach. Die Rück­
schläge des Winters seien auf eine Reihe un­
glücklicher Zufäll igkeiten zurückzuführen ge­
wesen, doch jetzt stehe man wieder in voller 
Kampfkraft dem W e l t f e i n d B o l s c h e ­
w i s m u s gegenüber. M i t dem Ausdruck fester 
Gewißheit auf den Endsieg brachte Dr. Lev 
das Sieghell auf Führer und Nation aus und 
stimmte selbst die Nationallieder an, die nun 
aus aller Munde über den M a r k t klangen. Die 
Fahrt führte welter zum Reichslandbetrieb 
P u c z n l e w , wo der Reichsleiter «ingehend 
den Betrieb besichtigte und sich nähere A n ­
gaben über die Arbeits- und Produktionsver­
hältnisse machen ließ. Gemeinsam wurde dann 
ein Eintopfgericht eingenommen. 

Nachmittags galt ein kurzer Besuch dem 
Kreis L a s k . Bei der Durchfahrt In Pablanice 
grüßte Dr. Ley am Südwestausgang der Sladt 
ein schnell über die Straße gespanntes Spruch­
band „Die Stadt Pabianlce grüßt den 
Relchsorganisationsleitor". Im Umsledlerdorf 
D o b r o n hatten auch der Kreisstab der 

NSDAP., Og.-Leiter sowie SA., HJ. , BDM. aus 
Cechlo und Dobron Aufstellung genommen; 
frische Fanfarenstöße der Pimpfe empfingen 
hier ebenfalls die Gäste. Kreisleiter V . i A . 
S c h ä f e r meldete dem Reichsleiter die A n ­
getretenen und sprach kurze Begrüßungsworte. 
Landrat P f e i f f e r (Schieratz) begrüßte als 
stellv. Landrat auch des Lasker Kreises. 

Wiederum Abschreiten der Front und fr i ­
sches Siegheil des hohen Gastes. Anschlie­
ßend unterhielt er sich kameradschaftlich mit 
Angehörigen der Gliederungen, insbesondere 
mit den U m s i e d l e r n i m B r a u n h e m d , 
fragte kurz nach Betriebsgröße, Wirtschafts­
weise und Zufriedenheit mit der neuen Heimat, 
die durchweg bestätigt wurde. 

Ministerialrat G e g i n a t (Posen) gab dem 
Reichsleiter kurze Erläuterungen über die bau­
lichen Verhältnisse auf den Umsledlerhöfen, 
insbesondere bezüglich der Wohnungen, wobei 
Dr. Ley sein Interesse für an der Straße be­
findliche, freundliche H o l z h ä u s e r be­
kundete. 

Bei der Begrenztheit der Zelt, die dem 
Reichsleiter auf seiner Reise in unseren Ost­
gau zur Verfügung stand, wurde damit die Be­
sichtigung ländlicher Orte beendet. Kn. 

1942/43 spricht, so dürfen wir im Gau Warthe­
land das mit besonderer Befriedigung tun, 
denn wenn irgendwo im Reiche der Appell 
des Führers In seiner Eröffnuungsrede zum 
Kr iegs-WHW. 1942/43 erfolgreichen Widerhal l 
gefunden hat, dann bei uns. Vor der W e l t hat 
sich in immer steigenden Ergebnissen dlo 
feste Kampfgemeinschaft des deutschen V o l ­
kes bewiesen, jener Gemeinschaft der kämp­
fenden Front im Felde und der arbeitenden 
Front in der Heimat. 

„Ich erwarte, daß das Winterhilfswerk ein 
besonders starkes Dokument dieser unlösba­
ren Gemeinschaft wird." Dieser Erwartung 
des Führers, ausgesprochen in seiner Eröff­
nungsrede zum Kiegs-WHW. 1942/43, ist im 
ganzen Reich und in besonderem Maße auch 
In unserem Gau Wartheland erfüllt worden. 

Auch die 7. Reichsstraßensammlung, am 
27 und 28. März, soll wieder ein durchschla­
gender Beweis dafür werden, daß der Führer 
sich in seinen Erwartungen die er 'n den 
opferwilligen Gemeinschaftsgeist des deut­
schen Volkes setzt, niemals täuscht. Jeder 
Spender muß sich bewußt sein, daß er bei 
dieser Gelegenheit wieder einmal ein über­
zeugendes Tatbekenntnis zur Volksgemein­
schaft im Kr iegs-WHW. ablegen soll, wie er 
es sechsmal in diesem Win te r bereits abge­
legt hat. 

Litjmannrtäöier llchtfplelhäu.er 
„Sophlenlund" 

A u f Snplcnlund, e inem Landsitz, Ist F a m l l l e n -
k r a c h ausgebrochen. D e r Besitzer und seine F r a u , 
d ie von H a r r y L ledtke und K ä t h e Haack als M u ­
ster eines Ehepaares geschildert werden , haben den 
K i n d e r n verschwiegen, daß Ble aus verschiedenen 
E h e n stammen und Infolgedessen nicht ausnahm­
s t mi te inander ve rwandt sind. Was aber In t o 
langen Jahren an Harmon ie und vorbi ld l ichem Z u ­
sammenleben aufgebaut Ist, k a n n nicht I n Stunden 
zerstört w e r d e n . So k a n n H a r r y L l e d t k e z u m 
Schluß befr iedigt feststellen, daß d ie Fami l ie n icht 
n u r eine körper l iche, sondern auch eine geistige 
Gemeinschaft Ist. D i e Hand lung , die vom Theater 
k o m m t u n d stark auf dem Gesprach beruht , Ist 
d u r c h d ie Spiel le i tung H e i n z Buhmanns auf d ie 
Fi lmgesetze übert ragen u n d w i r k s a m gemacht. Es 
ergibt sich e ine überaus reizvol le, von fe inem H u ­
m o r gesättigte Schi lderung v o n GefUhlsabläufen, 
a u t deren H a r m o n i e etwas t ibergeht au f den B e ­
schauer. Neben Hanne lo re Schroth runden einige 
neue Gesichter de t F i lms d ie Re ihe der Dars te l ­
l e r ab . („Europa" . ) Georg K e l l 

I W C T E D M F T Ost l. Z . 

Die Zuckerrübe als Futter in der Schweineaufzucht 
B E I D E R S C H W E I N E M A S T A N L O I T H I . W . ^ — T „ . . . « « M K I U M V U I B e i der Schweinemast spielt d ie Kar to f fe l 

I m m e r noch d ie Haupt ro l le . D i e wesent l ich n ä h r ­
stoffreichere Z u c k e r r ü b e Ist fü r die Schwelnefüt te -
r u n g bisher nur Ober die Beigabe von Z u c k e r -
rübcnschnl tze ln z u m Fut te r herangezogen worden . 
D i e d i r e k t e V e r w e n d u n g der Z u c k e r r ü b e unter ­
b l ieb , da das Schwein rohe, n u r grob zerk le iner te 
Z u c k e r r ü b e n schlecht a u f n i m m t u n d das D ä m p f e n 
der Z u c k e r r ü b e n etwa doppelt so hohe Helzkostcn 
w i e das D a m p f e n der Kar tof fe ln verursacht , ohne 
Jedoch einen höheren M a t t c r f o l g zu br ingen. D i e 
Landmaschlncnlndustr lc hat schon seit längerer 
Z e l t RÜbenmühlcn konstruiert , In denen d ie Z u k -
k e r r ü b e n t u Zucker rübenmus zerquetscht w e r d e n . 
I n dieser F o r m können d ie hohen Nährstof fwcrko 
der Z u c k e r r ü b e für die Schweinemast nutzbar ge­
m a c h t w e r d e n . D e r Reichsernährungsminister hat 
n u n , nachdem die Maschinen e iner e ingehenden 
P r ü f u n g un te rwor fen w a r e n , t ro tz der kr iegs­
bedingten Einschränkung der Landmasphlncnerzeu-
gung, Maschinen ft lr die Fe inzerk le inerung von 
Z u c k e r r ü b e n herstel len lassen, die I n e inem be ­
sonderen Ant ragsver fahren an die Landwir tschaf t 
abgegeben werden . D e r Bauer , der e ine solche M a ­
schine e r w e r b e n w i l l , m u ß l i e h verpf l ichten , den 
Z u c k e r r ü b e n b a u u m mindestens e in V i e r t e l H e k t a r 
gegenüber dem V o r j a h r auszudehnen und m i n d e ­
stens acht Mastschweine oder zwei Zuchtsauen a b ­
zul ie fern . D i e Rübenmühlen k o m m e n vor a l lem f ü r 
d ie bäuer l ichen Betr iebe in Betracht , die bisher 
ke ine Z u c k e r r ü b e n angebaut haben, da sie d u r c h 
e inen A n b a u v e r t r a g m i t e iner Z u c k e r f a b r i k n icht 
z u m A n b a u verpf l ichte t waren . Diese Betr iebe k ö n ­
nen ihre Fut tcrknr tof fe l f iache verhäl tn ismäßig 
le icht au f Z u c k e r r ü b e n umstel len. Sie erre ichen 
dami t e ine echte In tens iv ierung Ihrer Wi r tscha f t ; 
denn von e inem H e k t a r Zucker rübenf läche läßt 
sich der e ine inhalb- bis zweifache F u t t e r w e r t f ü r 
die Mast gewinnen w i e bei Kartof fe ln und der d r e l -
bls dreie inhalbfache F u t t e r w e r t w i e bei F u t t e r ­
getreide. A u ß e r d e m stel l t das m i t anfa l lende Z u k -
ker rübenb la t t ftlr d ie Mi lcherzeugung noch den 
gleichen W e r t dar w i e e twa e in H e k t a r Rotk lee. 
Mit der Beschaffung v o n i tUl jc iunühlen .wird der 
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Wirtschaftsnotizen 
Z u m pr iva ten Bankgewerbe rechneten M i t t e 

1(12 782 F i r m e n , d ie Insgesamt eine Bi lanzsumme 
von etwa 48 M r d . R M . verwa l te ten . Diese Inst i tu te 
arbei te ten m i t e inem Elgenkapl ta l von S,2 M r d . 
R M . , w o v o n 1,7 M r d . R M . als Stammkapi ta l und 
1,1 M r d . R M . als Reserven ausgewiesen waren . D i e 
Gesamteinnahmen (Rohertrag) bezif ferten sich 1841 
a u f e twa 1 M r d . R M . 

D ie Schafzucht I n den besetzten Ostgebieten 
w i r d I m Hinb l ick au f d ie große Bedeutung der 
W o l l e fü r die Versorgung d e r deutschen und euro ­
päischen Text i l industr ie m i t a l len M i t t e l n ge ­
förder t . 

Pf lanzenschutz- u n d Schädl ingsbekämpfungs­
m i t t e l dür fen a u t Anordnung des RetchsbcauftraK-
ten f ü r Chemie nunmehr nur noch auf Grunc! e iner 
Hcrstel lungsanwelsung hergestel l t und In den V e r ­
k e h r gebracht w e r d e n . 

Z u r organl ta tor l tchen Vere in fachung sind d i e 
el f markt rege lnden V e r b ä n d e ' a u f dem Gebiete der 
Haushalts- , Gebrauchs- u n d Z l e r k c r a m l k In dte 
neu err ichtete Gemeinschaft Gebrauchakeramlk 
mit dem Sit« lo Wejewu- Ubcr . fO jv} w o r d e n . 
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Am dem UJttiihüaiigi Hier muffte auch einmal Tabak gebaut 
Gnögültig in Oer Kreieftaöt 

W i e ein markanter Schlußstein des ersten 
Aufbaues in der Kreisstadt Schieratz ist es, daß 
der Mann, der seit zwei Jahren mit Tatkraft 
und Erfolg diese Stadtgemeinde führt, endgül­
tig auch zum Bürgermeister von Schieratz be­
rufen wurde. Damit ist bestimmt, daß Pg. 
T r i e s c h m a n n , ein langjähriger Bürger­
meister schon in alten Reichsgauen, der Ver­
waltungsbeamter von Hause aus ist, für immer 
eine aufblühende Stndt des befreiten Ostraumes 
führen wird. Er war, nachdem er schon in ver­
hältnismäßig jungen Jahren Verw.-Oberinspek-
tor geworden war, anschließend Bürgermeister 
der pomraerschen Stadt Regenwalde, von wo 
aus ihn dann ein Ruf zum Aufbau der bekann­
ten Industriegemeinde Pohlitz erreichte. Als 
diese Stadt in die pommersche Gauhauptstadt 
eingemeindet wurde, meldete sich der Bürger­
meister zur Verwendung für den Osten, wo er 
zunächst Amtskommissar in Krotoschin und 
später in Löwenstadt war. Dann setzte seine 
vielseitige Aufbauarbeit in Schieratz ein, die 
auch äußerlich im deutschen Gesicht der Stadt 
deutlich zu spüren ist. 

W i e der neue Schleratzer Bürgermeister 
stets ein aktiv Schaffender, so gehörte er auch 
frühzeitig zu den Aktivisten der Bewegung. So 
ist er auch seit seinem Amtsantritt in Schie­
ratz ein rühriger Ortsgruppenleiter. In feier­
licher Form erfolgte dieser Tage die endgültige 
Amiseinführung des Bürgermeisters Triesch­
mann durch Kreisleiter und Landrat Pfeiffer in 
Anwesenheit der Ratsherren und der Gefolg­
schaft, wobei auch die Wehrmacht durch den 
Standorlaltesten, Generalmajor L 1 e g m a n n , 
vertreten war. oe. 

, W a / d / o d e 
id. Tag der Verpflichtung der Jugend. Auch 

In unserem Kreise wird der „Tag der Ver­
pflichtung" am kommenden Sonntag feierlich 
begangen werden. Für die Ortsgruppen W a l d ­
rode, Dietlingen, Deutsch Mokre, Eschautal 
und Friedenslust findet die Feier um 10 Uhr in 
der Kreisstadt statti für die Ortsgruppen Ga­
bin, Lack, Szczawin, Borki, Pacyna und Swi-
niary beginnt die Feierstunde um 15 Uhr in 
Gabln, während die Ortsgruppen Deutsch Sitzk 
und Leonberg diesen Tag in Sanni'ci begehen, 
und zwar um 17 Uhr. Auf allen drei Veran­
staltungen Wird der Kreisleiter zur Jugend 
sprechen. 

Kutno 
mf. Unterhal tungskonzert des R A D . D e r Kre ls -

k u l t u r r l n g Kutno veranstal tete Im Ostlandtheater 
e in Unterhal tungskonzert , ausgeführt vom O a u -
musikzug X L des Helchsarbeltadlenstes W a r t h e ­
land-Ost unter der Stabführung von Obermuslk -
fü ' i rc r K I m m e 1. E in bis auf den letzten Platz 
gefülltes Theater dankte für die bunte P r o g r a m m ­
folge. 

Poddembice 
rar das Deut iche Rote Kreuz . A u f einer H o e h -

zeltafeter In Ba ldrzychow wurden 470 R M . für das 
Deutsche Rote K r e u z geaammelt. 

D a n n aber kam das Staatsmonopol I Ein 

Genau so wie der Weinbau nicht unbedingt 
eine südländische oder eine Angelegenheit des 
deutschen Westens ist, denn wir haben regel­
rechte Weingärten auch an verschiedenen Stel­
len Mitteldeutschlands und sogar Grünberg in 
Schlesien spricht vom Weinbi . \ und — um öst­
lich zu bleiben — die einstige Grenzmark Po­
sen-Westpreußen hatte ihren, wenn auch etwas 
sauren W e i n in der Bomster Gegend, so ist 
auch der Tabak nicht nur im Orient oder in 
Ubersee zu suchen. Auch im mitteldeutschen 
Raum kann man vereinzelt Tabakfelder sehen, 
die zwar keine „Virginia", doch immerhin 
recht gut einen als Deckblatt zu verwendenden 
Tabak lielern. Auf der Suche nach dieser 
Pflanze kann man auch noch recht weit östlich 
gehen. So pflanzten die Bauern in Wolhynien, 
woher wir ja im Wartheland so zahlreiche 
Rücksiedler erhielten, in ihren Vorgärten gar 
oft Tabakstauden, die ganz gut gediehen. 
Selbstverständlich haperte es dabei mit der 
Qualität und der fehlenden Reife dieser keines­
wegs östlichen Pflanze. M a n zog ja auch die­
sen Tabak nur für den Privatgebrauchi er .war 
eine Ar t Tauschmittel an der einstigen öster-

neuer Dorlname soll aber davon künden 

reichisch-russischen Grenze, da auf der einen 
Seite der Grenze der Tabakbau Staatsmonopol 
war, auf der anderen nicht. Ein gleiches, scharf 
durchgeführtes Monopol bestand auch im ver­
flossenen Polen. 

Wenn man also aus dem östlichen Warthe­
land heute hört, daß dort einst Bauern Tabak-
bauer kleinen Stiles waren, dann hat man dabei 
weit zurück an die Vorzeit des Ersten Wel t ­
krieges zu denken. 

So entsann man sich auch im Lentschützer 
Kreis bei der Auswahl von deutschen, mög­
lichst landschaltsgebundcnen Namen daran, 
daß der heutige Amtsbezirk Tum vor den To­
ren der Kreisstadt eine Ortschaft war, bei der 
man dereinst Tabakfelder sah. Es handelt sich 
um das Dorf Sagai, das demnach zukünftig 
„Tabaksfelde" heißen soll. Damit ist also nicht 
allein eine Ortsbezeichnung deutschen Klanges 
gefunden, sondern auch eine solche von ge­
schichtlicher Erinnerung. Und weil es Deutsche 
waren, die seinerzeit 6CHON in diesem Tabak*-
dorf saßen, ist die Namensänderung besonders 
berechtigt. Kn. 

Konstantynow 
B. Junge von der Straßenbahn Uberfahren. 

Von einem schweren Schicksalsschiage betrof­
fen wurde die Familie de-, Kantors der hiesi­
gen evang. Gemeinde, Friedrich Weiß, dessen 
ältestes Söhnchen, 6 Jahre alt, am Dienstag­
nachmittag beim Gang über die Straße in der 
Nähe der elterlichen Wohnung an der Her-
mann-Göring-Strara unter einen Zufuhrbahn­
wagen geriet und überfahren wurde. Die Mut­
ter des auf so tragische Weise ums Leben ge­
kommenen Kindes liegt augenblicklich selbst 
in einem Litzmannstäriter Krankenhaus, 

Ans tten Pstgnusra 

Bromberg. B e s t i e n d e s B l u t s o n n ­
t a g s h i n g e r i c h t e t . Am 19. Marz 1943 
sind die vom Sondergericht Bromberg zum 
Tode verurteilten Polen Wladislaus Latos und 
Stanislaus Mikolajczak aus Bromherg hinge­
richtet worden. Latos hatte am Blut^onntag 
zwei Volksdeutsche in brutaler Weise mißhan­
delt. Mikolajczak hatte versucht, 'n einrin 
Stall einzubrechen. Als er dabei überrascht 
wurde, schlug er mit einem Bauhammer auf 
seinen Verfolger ein und verletzte ihn sehr 
erheblich. 

Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Leslau 
bi . Fuhrerbesprechung der SA. Brigadefüh­

rer Ernst führte in Vertretung des Führers der 
Gruppe In Leslau eine Dienstbesprechung mit 
den Führern der Einheiten der Standarten Les­
lau, Hermannsbad, Kutno und Warlhbrücken 
durch, in deren Schlußappell er im Beisein des 
Kreisleiters nebst Stab, des Oberbürgermei­
sters, Vertretern der Wehrmacht, des Staates 
und der Gliederungen dem Wi l len der SA, im 
Reichsgau Wartheland Ausdruck gab, getreu 
der Pflicht und bewußt der Verantwortung, die 
ihr vom Führer gestellte Aufgabe im Dienste 
der Partei zu erfüllen. 

rc. Die HJ . ruft den Jahrgang 32/331 Die 
Bannführung der Hitler-Jugend des Bannes Les­
lau (662) teilt mit, daß für Jungen.und Mädel 
des Jahrganges 1932/33 in Leslau eine Melde­
stelle zur Meldung für das Deutsche Jungvo:k 
und für den Jungmädelbund eingerichtet ist. 
Die Meldestelle ist im HJ.-Heim, Goethestr. 53, 
und ist geöffnet in der Zeit vom 31. März bis 
3. Apr i l 1943 von 15 bis 19 Uhr. Die Eltern der 
in Frage kommenden Jungen und Mädel des 
Geburtsjahrganges 1932/33 werden aulgefor­
dert an einem dieser genannten Tage mit Ihren 
Jungen oder Mädel vorzusprechen. Es wird 
gebeten, die üblichen Ausweispapiere mitzu­
bringen. In den einzelnen Land-Ortsgruppen er­
folgen örtliche Bekanntmachungen. 

bs. Eine Kreistagung der NSDAP. Kreis­
leiter V . i. A. S t ä h 1 e r, hatte das Führer­
korps der NSDAP, in dem Sitzungssaal des 
Rathauses zusammengerufen, um im Rahmen 
von Vorträgen einen Einblick in die Tätigkeit 
einzelner Parteidienststellen zu geben. Zu­
nächst sprach der Bannführer Schröder über 

die Aufgaben der HJ . Er verbreitete sich über 
die vielseitigen Aufgaben und betonte die be­
sondere Verpflichtung der HJ. zur Wehr ­
ertüchtigung. Hier im Warthegau ist die Er-
ziehnug einer bäuerlichen HJ.-Führung Vor­
aussetzung für die künftige bäuerliche Partei­
führung. Der Bann Leslau steht an erster Stelle 
in bezup auf d e Beschickung von HJ.-Lagern. 
— ^-Obersturmführer Prof. R ö s c h (jff-Ein-
satzstab), behandelte eingehend die Ansetzung 
der Umsiedler im Kreise. Nachdem die A n -
Siedlung beendet ist, beginnt nun die Arbelt 
der Festigung deutschen Volkstums. Eine der 
nächsten Aufgaben ist die Einweisung der 
Umsiedler als Besitzer, Abschließend sprach 
Kreisschulungsleiter Stlewe über die weltan­
schauliche Lage, wobei er zum Einsatz alle 
Kräfte für den Endsieg aufrief. 

w l . V l o l l n - A b e n d . M i t der Verpf l ich tung des 
V lo l ln -V l r tuosen Hans W a r n e r aus L l t z m a n n ­
stadt zu e inem V lo l ln -Abend , hat der Kre lsku l tur -
r l n g der I .eslauer Bevö lkerung einen genuOrclchen 
A b e n d geboten. Gle ich In der einle i tenden C - m o l I -
Sonnte von Beethoven überraschte die saubere B o -
genf l lhrung. Insbesondere waren es der zweite und 
dr i t te Satz dieser Sonate, die die Formung mus i ­
kalischen Ausdrucke in der Wiedergabe vorte i lhaf t 
unterstr ichen. Ohne Schwier igkel ten wurde Buchs 
„Chaconne" von dem Gelger gemeistert . „Poeme 
autuna le" (Herbstdichtung) von O. Respighl, „Aus 
der H e i m a t " (zwei Stücke) von Fr . Smetana und 
„Zapateado" von P. d. Sarasnte beschlossen den 
gehaltvol len künstler ischen Abend, zu dessen vo l l ­
endeter Gestal tung der begleitende Pianist W i l l i 
K r ö g e r (Posen) nicht unwesentl ich bei t rug. D e n 
lebhaf ten Be i fa l l belohnten beide Künst ler mi t zwei 
Zugaben. I n e inem „Czardas" von H u b a y hörte m a n 
die Jubelnde Beschwingthei t ungarischer Musik , 
wogegen in der dramat isch betonten „Faust -Phan­
tasie" von Sarasnte-Gound beide Künst ler Ihre I n ­
st rumente tei lweise zu orchestralem K l a n g zu ver­
einigen w u ß t e n . 

I. Z.-Spott uem Tmjt 
A m Sonntag wieder Fußballpunktespiele 
D e r Oaufachwar t Fußbal l hat die r e d l i c h e n 

Spiele zur Gaumeisterschaft nach dem bereit» ver ­
öffent l ichten Plan sämtl ich um eine Woche vorver ­
legt. D ie fü r den 4. A p r i l angesetzten Spiele der 
Gauklasse War the land k o m m e n also b e . - i t s a m 
nlicheten Sonntag zum Austrag. I n L l t z m a n n ­
s t a d t werden demzufolge zwei Tref fen steigen, 
und z w a r die f ü r den Ausgang der Meisterschaft 
v iel le icht ausschlaggebende Begegnung der S G O P . 
gegen D W M . Posen und dann das Spiel Kelchsbahn 
gegen Post Poaen. I n Posen f indet ferner noch der 
K a m p f des DSC. gegen die N S G . Zdunsk» Wol« 
statt. Spielbeginn Ist 15 U h r . 

1943 keine Hallenkampfsplele der HJ . 
D i e fü r die Tage vom 4. bis 11. A p r i l nach 

Stut tgart ausgeschriebenen Hal lenkampfcpte ie der 
H i t le r -Jugend 1943, in deren Rahmen die Deutschen 
Jugendmelsterschaftcn I m Gerä t tu rnen , R ingen, 
Gewichtheben, Judo, Fechten, Boxen und Im H a l ­
lenradsport sowie ein Helchsturnler Im vtaskctball 
ausgetragen werden sol l ten, sind abgesagt w o r d e n . 

Gruppenmeisterschaften Im Gerätturnen 
A m letzten Sonntag fanden In Mar lenburg d ie 

Gruppenmclsterschaften der H J . Im Gerä t tu rnen 
statt. Es nahmen an diesen Wet tk i impfen die V e r ­
t re ter der Gebiete Danzlg-Westproußen, Ostpreu­
ßen und W a r t h e l a n d tei l . I n der w . i - i h e l ä n d l -
schen Mannschaf t tu rn ten dre i L i tzmannstädter 
Ht t le r jungcn mi t , und zwar Gcbietsmelsler A r z t , 
Bannmeister S a a l und H a g e n . Obwohl die A l l -
relchsmannschaften schon v ie l länger tu rnen , k o n n ­
ten sich unsere Jungen dennoch behaupten. I m 
Mannschaf tskampf siegte Danz l r -Wcstpreuf ien m i t 
860 Punkten vor Warthe'.nnd mi t 878 und Ostpreu­
ßen mi t 852 Punk ten . Unsere Jungen gaben w e l t ­
l ich ihr Bestes her und bewiesen, daß sie in d ie ­
sem W i n t e r unter der Le i tung des Geblets'fic.'iwt.r-
tes B 1 e h I 1 g, der inzwischen zur Wehrmacht e i n ­
gerückt Ist, v ie l zugelernt und den Anschluß a n 
das A l t re ich gefunden haben. I m E t n z e l k a n p f 
wurde W i n t e r (Königsberg) Erster mi t 135 P. B i ­
ster T u r n e r des Warthelandes wurde w i e d e r u m der 
kle ine A r z t , der m i t 157 P. den 8. Platz e i n n a h n . 

T H E A T E R 
Städtische BUhnen, 
Theater Mnltkestraße. Donnerstag, 
25. lt.. 1A.30 Uhr Fr. Verkauf „Saison 
I n Salzburg". - Freitag. 2ß. 3.. 
19.31 Uhr E-Mleto Freier Vorkauf. 
GAHL6PLOL Willy Lllokcrt. Dresdner 
Volkeoper „Tose«". — Sonnabend. 
27. 3., 15 Uhr KdF. 8 Ausverkauft 
«Snlson In S a l z b u r g . 10.30 Uhr 
H-Mleto Freier Verkuuf „f iuppel-
kopl" . - Sonntag, 2R. 3., 14 Uhr 
Kdl-'.B Ausverkauft „Ranpelkonf". 
19.30 Uhr Freier Verkauf „Pension 
Schöller". 
Knmmersp 'ü le , General-T.ltzniann-
Strnßo 21. Freitag. ?B. 3.. 19.30 Uhr 
Freier Verkauf „Liebe aut den 
ersten Blick". — Sonnabend. 27.3.. 
19.30 Uhr Freier Verkauf „Flnen 
SOMMER lang". — Sonntag. 28. 8., 
19.30 l'hr Freier Verkauf „Liebe 
aut den ersten Blick". 

Muse. Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr „Die Tochter des Kor -
aaron" ••• mit Fosko Olochettl, 
Doris Durnntt. Marlella Lottl u. a. 

Tüchtiges Hausmüdchon, möglichst mit 
guten Kochkcnnln;ssen, ab sofort ge 
sucht. Kosmahl, Adolf-Hltler-Str. 99. W. 1 

l 'ulladlum. tiühmisutie L in ie I i i . 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr. 
. .Fronttheater" • mit Holl Flnkcn-
zellor. Ften6 Dellgen. 
Palladium. Donnerstag, d. 25. 8. 
.luaendvorfiihrung „Die verzau­
berte Prinzessin". Nur eine Vor­
stellung täglich. Beginn 13.80 Uhr. 
Die Kasse Ist ab 12.30 l'hr geöffnet. 
Preise: SO. 40 und 50 Rpf 
Borna.Heerstraüe 84. i i e g i n a : 15.30 
17.30 und 19.30 Uhr. „Wunschkon­
zert". * 

S T E L L E N G E S U C H E 
Buchhalterin, mit sämtlichen Büroarbei­
ten vertraut, sucht Posten. Angebote 
unter 8055 an LZ 
Erl. Kaufmann sucht leitende Stellung. 
Angebote unter 8100 an LZ. 
Erl. Kaufmann und BUanzbuchhalter, In 
den besten Jahren, langjänr. Leiter, 
sucht geeigneten Posten, auch auswärt«. 
Angebote unter 80.12 an 1-Z, 
Erster Korrespondent tibernimmt neben-
bcrullich In den Abendstunden noch w.ar­
tigen und umlangreichcn Schrlltvcrkehr 
lür nur erste Firmen. Angebote unter 
8109 an die LZ. 

LandesbUhne Gau Warthelund. 
Pablnnlee, Donnerstag, don 25. 3. 43 
um 20 Uhr „Das Konzert" . 

P I I M T H B A T E R 
•» JUKIINDLIOIIE SNGELAS««N. **L über 14 .1 

xiiEPlasiir'N. NICHT IWRI'lMHnn. 
Ula-Caslno. Adolf-Hltler-STRNUEU7. 
14.30 17.15 u. 20 Uhr. Heute letzter 
Tag. DergroßeExpedltIonsfilni:..Ge-
h e l m n l N Tibet" . * Die Vorstcllun-

8en beginnen pünktlichst mit dem 
auptfllm. 

Capitol . Zlethenstrfiße 41. 15 17.45 
und 20 Uhr Erstaufführung des Ufa-
8pltzenli;mcs „ Liebesgeschich-
t e n " " * mit Willy Frltsch. Hanne­
lore Sohroth. 

Koma. Donoerstag, d. 25. 3. Ju-
gendvorlührung „Die verzauberte 
Prinzessin". Nur zwei Vorstellun­
gen täglich. Boginn 13 u. 14.30 Uhr. 
Die Kasse ist ab 12 Uhr geöffnet. 
Preise: 3». 40 und 50 Rpf. 
Wochenschau-Theater (Turm) 
MelsturhausHtr. 62. Täglich, stünd­
lich von 10 bis 22 Uhr 1) Fur t -
Qttn ̂ e r d i r ig ie r t 2) W i r hellen 
bleuen, ö) „VW - Magazin 111. 
4) Soliderberichte 602. 5) Die 
neueste Wochenschau. 

Tauich. Zimmer mit allen Be­
quemlichkeiten im Zentrum gegen eben­
solche 2 — 2 ' / . Zimmer zu tauschen ge­
sucht. Angebote unter 8049 an LZ. 
Berlin — LltimannVtadt. Tausche 4 ' / 2 -
Zimmer-Wohnung mit Bequemlichkeit ge­
gen 5-Zimmer-Wohnung in Litzmannsladt. 
Angebote unter 8080 an LZ. 
Täusche 3'7rZimmer\Vohnung mit allen 
Bequemlichkeiten, Stadtmitte, gegen 
4—S-Z'.mmcr-Wohnung, mögt, mit Gar­
ten. Stadtmitte oder Helnzelshol. Ange­
bote unter 8097 sn die LZ, 
tauscht 3>/j-Zlmmcr~Wohnung Im neuen 
Hause, OnskUcbe, Zentralheizung, gegen 
gleichwertige 4-—41/s-ZImmer-Wohnung. 
Angebote unter 8000 an LZ. 
täusche 3 Zimmer mit KUeho und Be­
quemlichkeiten gegen 1 Zimmer mit 

Luftdruckgewehr gegen Radio (Batterie-
emplänger, Zuzahlung) tauscht Hermann-
Ottring-Stmßc 5 8 , _ W 1 _ 1 . _ 
Tauscha 7 Stühle gegen Kleiderschrank 
oder Damenmantel. Angebote unter 
7981 an LZ. . 
Längs Stiefel Nr. 41 , gut erhalten, und 
llcrrenaimbanduhr gegen braunen D11-
mcnpelzmantel, Größe 46—»8, sowie 
2 Paar Kinderhalbschuhe 36 gegen 38 
zu lausch, gesucht. Ang. u. A 1805 an LZ. 
Radio, 4 Rühren, gegen kleine moderne 
Z mm:rkredcn? sowie großen Auszieh-
lisch (12 Personen) gegen kleineren 
runden (dunkel) zu tauschen gesucht. 
Angebote unter 8011 an LZ. 

Ausgebildeter Landwirt sucht Stellung 
als Verwalter. Alois Poteichll. Buscn-
llnle 60, Oemelnsch.dtslagcr. 
Biianz-Bucnhaltsr, "Deutscher. 54 Jahre, 
bisher 3 Jahre Wartheland, mit allen 
Büroarbeiten vertraut, demnächst 
Anfragen unter K. 658 VL 

frei. 

Langjährige Ballettmeliterln sucht Arbelt 
aul der Bühne und übernimmt im Hause 
Oymnastikunterrlcht. Auskunft von 11 
bis 14 Uhr Adolf-Hltler-Str. 82. W. 50. 

Europa . Sohlagcterstraüe 04. 14.30, 
17.15 und 20 Uhr. Ein Terra-Film In 
Erstaufführung „Sophlenluncl" • 
mit Harry Liedtke. Kätho Haag, 
Hannelore Sohroth. Vorverkauf 
werktags 12 Uhr 
Ull i - t t lnlto, MEINLERLUINSSLRALLE 71 
14.30, 17.15 u. tO Uhr. Hmtte letzter 
Tag „ In der roten H ö l l e " . " Be-

f lnn der Wochenschau 14.50, 17.35, 
O.gQ Uhr. 

P a l a s t Adol t -Hi t ler -Sl rat ie iöh 
15. 17.30 und 20 Uhr „Das leichte 
Mädchen" * " mit Willy Frltsob, 
Frlcdl Czopa und Paul Kern». 

Pablanice — Capitol 17.15 (Polen), 
EO Öhr „Bei a m i " " * mit Olga 
Tsohechowa, Ilse Werner, Will i 
Korst. 
Zduiisku Wöhr. Lichtspielhaus 
Spielzeit Freitag, Sonnabend und 
lUontag. um 14.30, 17 und 19.30 Uhr, 
„Fuhrt Ins L e b e n " " 
Lowenstudt Fi lmtheater . Am 25.3. 
um I7 und 20 Uhr „Der Florent i ­
ner H u t " . * " 

O F F E N E S T E L L E N 
Buchhatter(ln), bilenzlählg, vertraut mit 
Steuerangclegenheiten. Kontenrahmen u. 
Betriebsabrechnungsbogen, der/die selb­
ständig arbeiten kann, zum sofortigen 
Amrltt_gesucbt. Pell, Ang. u. 8085 an LZ. 
Tüchtiger, bllanzllhlgtr 'Buchhalter für 
unsere Filiale Tuschln «sucht. Oeli. 

I Angebote erbeten an Landw. Zentralge-
! nossenschalt. Abt Litzmannsladt, Her-
mann-Oüring-Straßc 107 

U N T E R E I C H T 

Küche im Zentrum der Stadt, 
unter 8078 an LZ. 

Angebote 

P A C H T G B S U C H E 
Geeignete Räume für BW.-Webcrel, etwa 
2000 Quadratmeter, zu pachten oder zu 
kaulen gesucht. Angebote u. 7995 an LZ. 

V E R K Ä U P B 

Wer ertollt Angestellten Nachhillestun 
den Im Rechnen? Ang. u. 8066 an LZ. 

Eleganter viersitzlger gummibereifter 
Dogcart als Turnierwagen oder für Stadt­
fahrten geeignet, im Lack, neuwertig, da 
überzählig zu verkaufen. 2000 RM. 
Ostlandstraße 190. Fernrul 184-64. 

Akkordeon, gut erhalten, Hat.. 80 Bässe 
mit Reg., tausche gegen Leica. Ange 
böte unter 600 an LZ.. Kutno. 
Tausche prima Jagdbüchse, nur lür Ku­
gel, gegen elektrische Kochnintte, 220 
Volt und Hohensonne. Schulz, Leslau, 
Hermann-OBrlng-StraBe 19a, W. 2. 

und abends Ins 

T A B A R I N 
A b 16. neues P r o g r a m m ! 

Tausche Fotoapparat mit Ledertasche ge­
gen großen Koffer oder Reisekorb. An­
gebote unter A 1763 an LZ. 
täusche Herrenfahrrad. Damenreitsticlel, 
Cr. 38—39, und groBe Lederhandtasche 
gegen guten Pelzmantel. Angebote unter 
8040 an LZ 

Wer beoulelchtlgt die täglichen Schular 
bellen einer Schülerin der I . Hauptschul-
klasit? Horst-Wessel-StraBe 1. W. 34. 

M I E T G E S U C H E 
Out möbliertes Zimmer lür unseren lei­
tenden Angestellten zum 1. April ge­
sucht Angebote an Julius Reit Nnciii., 
Möbelfabrik, Lltzmannstadt. Hochmeister-
straBe 22, Fernrul 107-44: 

Or. Damptbackofan (Ritter & Sayer), we­
nig gebraucht, 2000 RM., zu verkauten. 
Angebote unter 8092 an die LZ. 
südländischer Schäferhund, reinrassig, 
11 Monate, zu verkauten. Angebote un­
ter 8104 an LZ 

J—J leere Zimmer (feTlwohnung) von 
Leiter einer Niederlassung zu mieten ge­
sucht. Moni können übernommen wer­
den. Angebote u. 8082 LZ. 
1 Femlilanhaue oder größere Etagenwoh-
nung. evtl. möbl., lür solort zu mieten 
gesucht. Angebote unter 8057 an LZ 

Adler , Buschlinle 123. 15,17.110 u. 20 
Uhr. „Hotel Sacher mit Sybille 
Schmilz, Willy Birgel u. n. 
Corso. 14.30, 17 UND 20 Uhr „Fras-

aulta" mit Jarmlla Novotna, 
elnz RUhmann, Hnns Moser u. a. 

Chor der Wiener StantBopur. Am 
Dirigentenpult Franz Lehar. 
G l o n n , LudendorffstraUe i"4'7ti. 
Beginn: 15, 17.80 und 10.30 Uhr 
-Boccaccio" 
M a l . KONLX-tletnrioh-SIRUUE 40. 
16. 17.30 UND 20 Uhr. „90 Minuten 
Aulenthal t" " mit Harry Plel., 

FUr meine Sauerkohllabrlk werden zwei 
Böttcher gesucht. Gustav Zache, Adolt-
Hitler-Straßc 46. Fernrul 115-00. 
Chemische Fabrik im Warlhegau sucht 
für die Beauisichtigung von Lagerarbei­
tern zwei fähige deutsche Lageristen in 
ancenebrae Dauerstellung. Wohnung kann 
evtl. vermittelt werden. Angebote unter 
A 1816 an die LZ. 

Buchprüfer, der nur eine Woche Im Mo 
nat anwesend ist, sucht treundl. mttbl 
Zimmer. Angebote u. 7650 LZ 
Ruhiger Mieter sucht ab I . 4. möbl 
Zimmer. Angebote u. 8099 an LZ, 
Pol.-Beamter sucht ab solort möbl. Zlm-
mer. Ellangebote u. 8093 an die I Z . 
Lagerplatz, 5000 bis 6000 qm groß, zu 
mieten gesucht, Bauunternehmen Heinz 
Volmerg, Lltzmannstadt. Buschlinie 70, 
Fernrul 213-59. 

Zwal Polstersessel neu. Je 120 RM., zu 
verkaulen; dazu passendes Sota gegen 
Couch zu tauschen gesucht Ziethenstraße 
33, W. 8. 

Milbeilllt, 150 RM.. zu verkaulen Straße 
der 8. Armee »• Llmonadenlabrlk. 

Damen-StraBenschuha, last neu, halber 
Absatz, Gr. 37, tausche gegen etwas 
gebr. Herren-Arbeitsschuhe. Größe 42. 
Frledrlch-OoBler-Str. 30. Frlieurselon. 
Herrenzlmmertlsch, neu, sowie elektr. 
Kochplatte, 120 V, zu tauschen gegen 
Wintermantel und Sommerkleid sowie 
Damenschuhe, Or. 34. Angebote unter 
8032 an LZ. 

V E R L O R E N 

Drei lllderrahmen (Oold), Insgesamt 250 
RM., verkäuflich. Angebote unter 8107 
an die LZ. 

T A U S C H 
Guter Teppich gegen Korbkinderwagen 
(Korbdach) zu tauschen gesucht. Ange­
bote unter 7998 an LZ. 
Biete autom. Waage „Rapido", 750 kg, 
laurbar, neu. Anschaffungspreis 2300,—; 
suche gute Addiermaschine mit Streuen 
bei Wertausgleich. Ang. u. A 1777 an LZ. 
Zwei Paar Herrenschuhe. Or. 42/43. Le-
der-Turnichuhe gegeu Gardinen, Bett­
decken zu tauschen gesucht. Zuzahlung. 
Angebote unter 7955 an LZ, 

Ssmmerhäutchen mit Garten, an kleinem 
See oder Teich gelegen, In der Umge­
bung von Lltzmannstadt eofort tu mie­
ten oder zu pachten gesucht. Angebote 
unter 8042 sn LZ. 

Wir, eine chcmlsch-uharmazcutlsche Fa­
brik Im Wurthegau, suchen zwei deut­
sche Aulsichlsdaracn lür unsere Abtun-
abteilung. Interessante Tätigkeit. Woh­
nung am Platz kann evtl. vermittelt wer­
den. Angebote u. A 1817 an die LZ. 

Leerzlmmtr, evtl. teilmöbliert, möglichst 
Stadtmitte, sofort gesucht. Angebote 
unter 6043 an LZ 

MunOKU, MiKchltni« 17*. l->. 17.15. 
10.30 U h r „Leichte K a v a l l e r i e " " * 
mit Marika ltökk, Fritz Kampcra u.a. 

Perfekte Stenotypistin für NotariatsbUro 
hier gesucht. Ang u. A. 1815 an LZ. 
Perfekte Stenotypistin lllr die Abendstun­
den oder lür halbe Tage gesucht. An-
geböte unetr 8106 an LZ. 
Kontoristin, perfekt .n Steno u. Schreib-
maichlne, eofort gesucht. Angebote un­
ter 8091 LZ. 
Suche ab sofort eine'perfekte Verkäufe 
rin. Angebote unter 8027 SA LZ. 

Dringend möbl. Zimmer gesucht. Kochge­
legenheit erwünscht. Angebote unter 
8108 an LZ 
Fabrikraum, etwa 500—600 qm. zu mle 
ten oder kaulen gesucht. Angebote un 
ter 8087 LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Lltzmannstadt — Berlin. Tausche 3-Zim 
mer-Wohnung. Bad, Balkon, Kammer, ge­
gen 2—3-Zlmmcr-Wohnung In Berlin. 
Angebote unter 8061 an LZ. 
Tausehe 5-Zlmmer-Wohnung, Stadtmitte, 
Komfort, gegen ebensolche 3 ' / t Zimmer. 
Angebote unter 8078 an LZ. erbeten. 

Bezugschein Nr. 040 395 aul 4 kg Kin-
dcrstärkomehl, ausgestellt am 11. 2. 
1943. verloren. Firma Julius Oruschke, 
HeerstraBe 65. 
Vierte Kielderkarle auf den Namen 
Gerda Gluch, Ooldlnger Str. 7, W. 62, 
verloren. Gegen Belohnung abzugeben 
MarktstraBe la 
Haushalts-Ausweis lür 3 Pers. der Mar­
tha Langer, ZiethenstraBe 60, W. 27, 
verloren. 
Zwei Fischkarten auf die Namen Emil 
Kicbbe Nr. 1565 und Wanda Herrmann 
Nr. 1560. Spinnlinie 219, W. 6. verlo 
rengegengen. Eingeschrieben im Fl*ch 
geschält Robert Bruck. 

Biete Herren-Übergangsmantel. Sommer-
mantel, OröBe 165; suche Schlafzimmer, 
Schreibtisch und Bücherschrank bei \u-n 
ausglclch, Angebote u. 7959 an LZ. 
Tausche gold. Herren-Armbanduhr und 
Damen-Fahrrad gegen Damen-Pelzmantel, 
Or. 42, oder einzeln gegen i imiui Wüi-
termantel, Or. 42. Ang. u. 7864 an LZ. 
i lete Herrenarmbanduhr, Qolddublee, An­
ker. 15 Steine, schwarze Damenstiefel, 
Herrentasson. wenig getragen, QröBe 36, 
und Steppdecke, gut erhalten; suche hell­
grauen und dunklen Anzug, wenig getra­
gen, mittlerer GröBe, und Damensdiuhc, 
Oröße 35. Zu erfragen Moltkcstr. 121, 
von 16 bis 18 Uhr, beim Hausmeister. 
Tausche Herrentaschenuhr gegen Radio, 
Volksempfänger. Tretfmöclichltelt nur 
Sonnlag von 9—11 Uhr. Zobtenweg lOyU 
Tausche bescheidenes Eßzimmer, gut er­
halten, bestehend aus Kredenz, Tisch, 
6 Stühlen und 2 Sessel, gegen Schreib­
maschine. Staubsauger. Herrenuhr oder 
kl. Teppich. Rul 203-01 bis 8>/ t und 
gegen 17 Uhr oder unter 8018 LZ. 

Verloren am 10. März tut der Landstr. 
Oura — Batdzlchowska — Poddembice 
schwarzen Mull mit 2 Zucker-, 2 Mar­
melade-, 2 Brot-, 2 Seifenkarten, 1 Be­
zugschein für 4 kg Orlitze aul die Na­
men Stetan und Wanda Frasdike sowie 
eine blaue Volksllite der Wanda 1 icisih-
ke. wohnhalt in Fellxow, Kr. Schlerttz. 
Verloren roten Auswels der Deutschen 
Volksliste und Arbeitsbuch Nr. 136 457 
des Roman Fischer In Zdunska Wola, 
Osmolin. Westlalenweg 122.' 
Verloren am 5. 3. 1943 in Schlldberg 
Auswels der Deutschen Volksliste der 
Franziska Flngas, Beschältlgungskartc, 
sämtliche Lebcnsm'ttelkarten, 6 Selten 
Karten. 4 Kleiderkarten. 1 Säuglingskar 
te und 1 Handtasche 

I Lieber die kostbare Wasche 
besser einweichen und After 
spülen, solange Dr.Thompson'i 
Schwan-Pulver fehlt 
Bodenglanz MUB durch Auf­
wischen ersetzt werden, bis das 
Sohnerwachs Sei FIX wieder­
kommt, und mit Pilo, dem Leder­
balsam, kann auch sparsamer 
umgegangen werden. Pilo 
hauchdünn genügt, um den 
Schuhen Glanz und lange Le­
bensdauer zu geben. u » 1 

Gesthäftsverlegunrj I 
Unseren verehrten Gesohältsfreun 
den tur ft-fl Koontniiiiahue. daß 

wir unsere (lesoliäftsräume 
ab 29. 3. 1943 nach der 

Buschlinle 88 
verlegen. 

Fernsprechnummern: 215-68 für Vrr-
kaufssliteilung, £15-60 für Hau]itl'üro. 

KolOBlalwirin- ii LobsnimltlelgroBhotidTuiig 

CARL HILPERT & Co., 
Lltimannstadt, Horst-Weesel-Str. 80. 

Schwari-wolBir, langhaariger Jagdhund 
(Sprlngerspanlol) mittelgroße Rasse. 
Rufname „Pascha". Volkspark entlau­
fen. Trägt Lederhalsbsnd mit Messing-
marke Nr. B. Wiederbringer erhält Be­
lohnung. Jacob. • Stadtsiedlung, Von-
Plcltenberg-Str. 99, W. 15. Ruf 145-73. 
Zwergdackel, schwarz, braun gezeichnet, 
mit weißem Brusttlcck. sm 22. 3. ent­
laufen. Gegen Belohnung abzugeben 
Fernrul 221-OS. 



J A M U I - N A N Z E I G E N 

Y O/c Gcburl Ihres ersten Kindes, 
• SIGRID, am 3. 3. 1943 aeben In 

dankbarer Freude bekannt: Frau 
Irma Press l e r , aeb. Demme, 
und Harald Pressler, z.Z. bei 
der Wehrmacht. Kaiisch. Hermann-
Gormg-Str. 21, W. 11, den 22. Mürz 
1943. 

\ / C h r 1 s t a Hagemoser, geb. 
1 Schultz, Olw. Fr ajxz Hage-

m o s e r , z.Z. bei der Luitwalle, 
zeigen in dankbarer Freude die 
alückllche Geburt ihres Sonntags-
rnüdels, DAGMAR CHRISTA, an. 
Litzmannstadt, Breslauer StraBe 169. 

NI/ Die Geburt Ihres zweiten Sohnes 
' zeigen hocherlreui an Erna 

Sima. geb. Blaumunn. z. Z. Kran­
kenhaus, Privatklinik Dr. Kahnel, und 
Ullz. Leo Sima. Litzmannstudt, 
den 21. 3. 1943. 

Für die anläßlich unserer Vermäh­
lung erwiesenen Aufmerksamkeiten 
danken herzlichst F r I Iz Schnei­
der und Frau Dorothea, geb. 
Minzberg. Lilzmannstadt. d. 23. 3. 43. 

. .Pflanzknrtnffein 
Bind auf unserem T.ncer vorrätig." 
I.iindw. Zcntnilgenossenscbnft. Abt. 
LilKiminnstudt. Rtadtöllale. Gen.-
Lltzmann SlrnHc Sil, Ruf '.»M-tl. 

V 0 / £ J " £ « OTTO. Wollgang und 
1 Gisela nahen ein Brüderchen 

bekommen. In dankbarer Freude 
Else Le n I D amp 1, geb. Hälner, 
z. Z. Stadt. Frauenklinik, Robert-
Koch-Str., Toni Dampl z. Z. Im 
Osten. Litzmannstadt, den 23. März 
1943. Zielhenstr. 98/12. 

Nach kurzem Wiedersehen 
im U i:aupllazan i i Kra­
kau Ist mein Uber alles 
geliebter Mann, der 
44-Untorscliarlilhrtr 

R u d o l f M ü l l e r 
Inhaber des Krlegsverdlanstkreuzes 
2. Kl. mit Schwartern, d. EK. 2, 
d. Inl.-Sturmabz., der Ostmedaille 
und Oos Verwundetenabzeichens 
im Alter von 31 Jahren am 12. 
3. 1943 seinen Verwundungen erle­
gen. Die Beerdigung unseres Unver­
gessenen [and am 15. 3. 1943 aul 
dem Ileldenlriedhol lo Krakau statt. 

In tlelcr Trauer und Schmerz: 
Die Gattin Herta MUller, geb. 
Oberlander, ein* Schwester und 
drei Brüder (2 z. Z. im Osten). 

Litzmannstadt. Horst-Wcssel-Str. 52 

Hollcnd aul ein Wieder­
sehen, erhielten wir die 
schmerzliche Nachricht, daB 
mein innlggelichtcr. unver­

gessener Mann, der Soldat 
A l b e r t R i t z 

aus Mlscheny (Bessarabien). Im 
blühenden Alter von 22 Jahren 
sein junges Lehen am 5. 12. 1942 
lür Führer. Volk und Vaterland Im 
Osten gelassen hat. 

In ticlcr Trauer: 
Dla Dattin Olga Ritz, gab. Klaut), 
SBhnchon Friedhold, Mutter, 
zwei Schwestern, zwei Brüder, 
z. Z. im Felde, zwei Schwager, 
einer z. Z. bei der Wehrmacht, 
drei Schwägerinnen, Schwieger-
altern, Onkel und Tanten. 

Wutha. Kreis Turck. 

Nach Oottcs heiligem Wil­
len kehrt unser Uber alles 

•BD"! geliebter ältester Sohn, 
mein guter Bruder, unser 

ganzes GlUdt, der 
Celrclla 

B r u n o H a r s c h 
NSKK.-Mann 21/M t u 

nicht wieder. Im blühenden Alter 
von 31 Jahren land et bei den 
Kempten am Wolchow am 2 . 3. 
1943 den Heldentod. Er fiel lür 
Führer, Volk und Vaterland. 

In tieler Trauer: 
Dla Eltern Bruno und Rosamun-
da Karich, Bruder Oswald und 
Frau In Bukarest, a m Ver­
wandten und Bekanntin. 

Litzmannstadl. Böhmische Linie 65. 

Hollcnd rul ein Wieder­
schen, emiclten wir die 
nodt immer unlaBbare 
Nachricht, daB mein ge­

liebter, hetzensguter Mann und 
trctisorgcnder Vater, Sohn, Bruder, 
Schwiegersohn, Schwager und On­
kel, der 

Cslrelti 
W a l d e m a r JtiBt 

Im Alter von 31 Jahten In treuer 
1'lliditerlUlliing, getreu seinem 
Fahneneid, an .der Ostlront den 
Heldentod land. 

In ticlcr Trauer: 
Di l Gattin Laura Just, gib. Sei­

del, Kinder Ruthchin u. Waltraud. 
Zdunska Wola - Land. 

Im Glaubzn an den End­
sieg starb an den Folgen 
seiner erlittenen Verwun­
dung, mein lieher, herzens­

guter Mann, Sohn, Bruder, der 
Gclrelte, SA.-Mann 

W e i n e r K o m p e 
Zugführer In einem Plonler-Bitt., 
Inh. d u Virwunditinabz. In Sllb. 
im Alter von 3 2 Iahten. 

In tieler. aber stolzer Ttaucr: 
Martha Kompe, geb. Pauli, als 
Oattln, Albert Kompe und Fran­
ziska, gib. Seemann, als Eltern, 
Edmund Kompe, Hauptluftschutz-
lührcr. zugleich im Namen aller 
Angehörigen. 

Oreußen/Ttiür. — Litzmannstadt, 
den 14. 3. 1943. 
Sein leben gehörte seinem Führer. 

Am 19. 3. 1943 schied aus der 
Well mein iieber Bruder. Schwäge­
rin und Nette 

Paul Ulmer 
geb. 5. 5. 1897 

Helene Ulmer 
gib. Arnold, geh. 10. 5. 1901 

Eduard Ulmer 
geh. 9. 6. 1931. 

Die Beerdigung 'Indet am 25. 3. 
1943 um 17.30 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptlricdholes, 
Sulzlclder StiaBe, aus statt. 

In ticler Trauer: 
Dil Schwester, Schwager, zwei 
N i l l in , z. Z. im Felde, und 
w i i l i n Verwandle. 

nichtige Kopfwäsche: 
VorwÜHche: Hälfte des angerührten 
SchmunpniM nuf (ins nturk nnge-
feuob'tete Hruvr. gut durchmassierva 
und misHpfl'cn! — HuuptwüHche: Mit 
dem Reut Hnar eiiiKobäuinon. dann 
ordentlich nachspülen. So hoben 
Sie den größten Nutzen aus dem 
nicht-alkalischen „ S c h w a r z k o p f -
S c h a u m p o n . " 

Nach wie vor Ist es 
mein Ifevtxchon, meine Kundschaft 
mit aUum norwondbroti Rürobo-
dnrf und den iirforderltohon Pa­
pier- tnttl St-lireibwaren beatens 
zu versorgen. Paul ltabüee, Utz-
mnnnstadl, OstlandHtr. 87 (an der 
Adolf-mtler-Str . ) . Fernruf 171-00 

A M T L I C H E B E K A N N T M A G H U N G E N 

Oberkommando der Kr iegsmar ine 
Bewerber für die Laufbahnen der Mirlni-Sinltätsoll lzl iri und det Höheren 

Mirinibaubiamlan müssen als Grundlage tür das spätere Hochschulstudium bis zum 
Tage der Einstellung In den aktiven Dienst nachweisen: 
a) Das Reilezeugnis. oder den vorzeitigen Rellevetmerk oder die Votsemester­

bescheinigung einer Höheren Schule odet einer gleichgestellten Lehranstalt, oder 
b) ein Zeugnis Uber die Zulassung zum Hochschulstudium aul Orund einer erlolgtcich 

abgelegten Bcgabtenprülung (clnschlicBlich der Abschlußprüfung der Vorstudien-
ausbildung des Langemarckstudiums). 
in der möglichst Irühzeitlg einzureichenden Bcwetbung ist anzugeben, welche der 

vorgenannten Unterlagen beigebracht werden können und zu welchem voraussieht 
liehen Zeitpunkt der AhschluB erreicht sein wird. 

Oberkommando der Ktiegsmarine. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

K e r n l e d e r - T r e i b r i e m e n 
Kamelhaar-Treibriemen, Elevator-
Hanfgarngtirtc liefert gegen Er-
werbsschcln Georg Moeller, Inh. 
W. Büttner. Trelbrlenientcclin. Be­
darfsartikel, Stettin. Dollwerk 35, 
Ruf 800-12, 

Zuchthengst - Knltblut 
Dcckerlaubnisschein für die Zucht­
klasse „A" für Wartheland erteilt, 
Litzniannstadt-Süd, Frankenau-. 125, 
Ruf 27ti-ll8. 

W a r e n Sie schon 
in den KuiiBtstiaben Felix Blömel, 
Pulvergassc 11 13'.' Wenn nein, so 
bitten wir um Ihren Besuch. 

Das Amtsgericht Litzmannstadt 
Oeschällsnummcr: 10. UR. I I 7/43. Aulgebot. Die Nähetin Hedwig Schuschlik, 

geb. Frlnker, in Litzmannstadt hat beantragt, ihren verschollenen Ehemann, den 
Arbeiter Mleczyslaw Schuschlik, zuletzt wohnhatt In Litzmannstadt, lür tot zu er­
klären. Der Verschollene wird autgelordert, sich bis zum 31. Mal 1943 vot dem 
unterzeichneten Gericht zu melden, widrigenlalls er lür lot erklärt werden kann. 
Alle, die Auskunlt über Leben und Tod des Verschollenen geben können, werden 
aulgelordcrt, bis zu dem oben bestimmten Zeltpunkt dem Oerlcht. Friderlcus-
straße 21, Zimmer 17, Anzeige zu machen. Litzmannstadt, den 12. März 1943. 
Das Amtsgericht, Abt. 10. 

12 Ltr. = 10 Ltr. 
Die Rechnung stimmt! Sic können 
aus 1/2 Ltr. Extrakt 10 Ltr. Füll-
haltertlnte machen. Näheres Grete 
Groß 177-33, Zeichen- und Bllro-
bedarf, Straße der 8. Armee (18. 

Noch einmal den Einsatz gewagl , | 
er kann Ihnen das ersehnte Glück 
bringen. Lose zur 1. Kl. 0. D. Rl 
In Bllen Abschnitten tn der Staat­
lichen Lotterie - Einnahme S1 m a, 
Adolf-Hltler-Strqße 141). vorrätig. 
Porze l lanwaren 
sind knapp - deshalb mit beson­
derer vorsieht zu behandeln. 
Trotzdem ist ein Bettuch In ihrem 
allseitig bekannten Uesclu'ift E. u 
K. Wermuth, Adolf-Hitlor-Straßc (ili 
Immer lohnend. Was heute noch 
fehlt — kann schon morgen ein­
treffen. 

Continental - Schreibmaschinen 
lieferbar durch Erwin Stlbbe. das 
Fachgeschäft führender Büromo-
schlnen, LItzmannslitdt. Adolf-Hit-
ler-Slniße 130. Huf 245-90. 
Glaserei, Schleiferei 
und Splegel-Relegerei 
Paul Friedonberg, Litzmannstadt, 
Adolf-Hltlcr-Ktraüe 204. Rut UU-Ü2 
übernimmt sämtllr.hp Ginserarbelton 
Verdunkelungsrollos 
in allen Breiten Bind eingetroffen 
bei Rudolf Meier u.Co.,Meisterüaus-

| strnße 80 (Ecke König-Heinrich-
Straße). 
Kuncllunk-
Fnehgesrhäft T h . T r a u t m a n n . 
Adoll-Hitler-Straße 12«. Im Hofe. 
Reparaturen ktirzfriHtlif . Ruf 24(1-90 

Für Führer. Volk und Va­
terland starb am 2. Ja-

l nuar 1943 'nlolge seiner 
• i schweren Verwundung aul 

einem Hauptverbandplatz Im Osten 
mein Innlggcliebtcr Mann, lieber 
Sohn, Schwiegersohn, Brudet, 
Schwager, Onkel nid Neffe, der 

Grenadier 
Artur Lucht 

Im blühenden Alter von kaum 30 
Jahren den Heldentod. 

In unsagbarem Schmerz: 
Dil Bittin Olga Lucht, gib. _ 
Stelzer, Eltarn, Schwligenltirn, I 
zwol BrUdir, zwil Schwager, 
Schwägerinnen, Nlchlin, Netten 
und Olli Verwandten und Be­
kannten. 

Litzmannstadt, Mährische Str. 18. 

Hart und schwer tral uns 
die traurige Nachricht. daB 
unser gcllebtet, ältester 
Sohn u. guter Bruder, der 

Oi l r i l t i 
Gustav I o l I a h 

Inh. d. Ostmid. u. d. Inf.-Sturmibz. 
im Alter von 23 Jahren am 12. 
Dezember 1942 im Osten am Wol­
chow Intolge einer schweren Ver­
wundung den Heldentod llir OroB-
deutschland starb. 

In ticlcr Trauer: 
Di l Muttor, dir V l t i r , Schwe­
iler Paula, Bruder Adolf, Onkel, 
Tinte sowie sonstige Verwandte 
und Bekannt!. 

Bukowlcz. Gem. Sulzfeld, 
Kreis Litzmannstadt. 

Fern von der Heimat, In 
tremder Erde, ruht mein 
innlgstgellcbter Oalte, Vati 
seines so beiß gellebten 

Söhnchens, unser lieber Sohn, 
Schwiegersohn, Bruder, Schwager 
und Onkel, der 

Obirgiblrgsllgir 
Oskar Kieler 

Er fiel am 17. 2. 1943 in den 
Kämpfen südlich Krasnodar im 
blühenden Altet von 34 Jahten lür 
Führer. \olk und Vaterland. 

In unsagbarem Schmerz: 
Si l land Kieler, gib. August, 
Sähnchin Bruno, Eltern, ein Biu­
der, viir Schwisiirn, Schwligir-
altern, eine Schwägerin, fünf 
Schwagir, Onkel und Helten, 

liuchweiler, den 20. 3. 1943. 

Brauchen Sie einen fachmän­
nischen Rat beim Mobelkaut? 
Karl Wutke, Inhab. Else Seidel, 
Moltkestr. 154. Seit 78 Jahren das 
führende Möbelgeschäft. Kinder-
betten stets auf Lager. 
Schilder alter Ar t . 
Naeewski. Adolf-Hltler-StraBe BS. 

KuineiiliUle 
sowie Herrenhüte werden gereinigt, 
umgeformt und umgearbeitet nach 
den neuesten Wiener Modellen. 
Große Auswahl In Damen- und Kln 
derhüten. Charlotte Denis, Modistin 
Datnetihutgeschält mit eigener Werk 
statt. MeisterhausstraDe 60 (Ecke 
Adoll-Hitler-Straßel. Fernrul 152-85. 
Muß - K orsett - Snlon 
E. K ose hei , Sptnnlüile 67. W. 3 
Ruf 174-01. 

Dur Bürgermeister der Stadt Ostrowo 
Bekanntmachung. Betr.: Einrichtung eines Schult- und MUlliblidiplalzis In den 

Kiesgruben zwischen Niudorl- und Grabowir StraBe. Die Einwohnerschaft von 
Ostrowo wird darauf hingewiesen, daB in den Kiesgruben längs der NeudorlstraBe 
(zwischen Ncudorl- und Orabower Straße) eine Kiesgrube als Schutt- und Müll­
abladeplatz bestimmt worden Ist. Die in Frage kommende Kiesgrube Ist mit einer 
Tafel „Schutt- und Müllabladeplatz" gekennzeichnet. Ab solort darf Schutt und 
Müll nur noch auf dem hierfür besonders gekennzeichneten Platz abgeladen werden 
und haben sieb die fraglichen Personen bei dem Platzmeister zu melden, der die 
Abladcstelle bestimmt. Den Anordnungen des Platzmiisters ist Folge zu leisten. 
Die bisherige Handhabung der Bevökerung. Schutt und Müll bei Nacht und Nebtl 
aul einem am nächsten liegenden freien Platz auszuschütten, Ist verboten. Zu­
widerhandlungen werden in Zukunlt nach s 4 der Auslührungs-Polizciverordnung 
über die Reinigung öffentlicher Wege Im Stadlgebiet Ostrowo vom 17. Dezember 
1942 strengstens bestraft. Ostrowo, den 17. März 1943. Der Bürgermeister als 
Ortspollzelbehörde. 

Der Landrat des Kreises Lentschütz 
Nachdem sich der Tollwutverdacht bei dem Bauer lohann Fehler In Borow, Ocm. 

Grabow, bestätigt hat, wird Uber die Amtsbczltke Orabow. Sobbtka, Mazew, Tka-
ezew und Topola, Kr. Lentschütz. ah solort die Hundesperre verhängt. Zum Schutze 
gegen die Tollwut sind die Maßnahmen meiner viehseuchenpolizeilichen Anordnung 
vom 5. September 1941, sofort anzuwenden, gez. Kroki. 

Wie kann man da das Auftauen von 
Dopa-Ktihlkost um einige Stunden 
verzögem?Canz einfachManwickelt 
die fuckung dick in Zeitungspapier 

ein und legt sie möglichst kühl-

K Ü H L K O S T 

Rundfunk u. Kloktrorupiu-iituron 
Gerhard Gier, Ruf 108-17, Sohla 
cetcrslrnße 117. 
Hakenkreuzla l ineu, 
HJ.-, UAI'\- und ||- I -ahnen, Relclw-
dienstautowlinpei verkauft nur an 
Behörden u. Wlederverkilurer. Erste 
l.ltzmunnstädterFalmenfabrik,IJdla 
Pulni. Litzmannstadt, Adolf-Hitler 
Straße 153. Rul 102-52. 

Pfiniiz-Kartoffuln, 
Snul-Kartottcln. ständig auf Lager. 
Allred.Poppe. Grüner Hing,Luden-
dorfiblruUu 45. 
Kaule ganze 6unurüungen 
und einzelne Kunstgügenstaode, 
Gemälde alter und neuer Molstur, 
Möbel. Porzellan, Toppiche, Anti­
quitäten usw. Max Kimort, Kunst­
handlung, Adoll-Hitler-Straße 173. 
Glas-Parkett - üebttuderelnlguiig, 
O. Bigotte, Olus- und tiebäuderet-
ini ungBmeister. Moltkestra-e 121 26, 
Rul 118-88. 
Mulerarbe l leu 
Übernimmt Bolort Otto Rohr, 
107-44. 

Ruf 

i ii in 1 . i i i .m-f l i i i i i i<-1 i i i - in-1 iini^ 
in Vollformen Hugo Wollner, Lttz-
iiitinuhtadt, König-Hcinrloh-Str. 105 

. K a t a l a x a " Fußbodeppnste -Ers 
farblos lür Parkett, rot für gestr. 
1-iiUhodcn, zu haben in Drogerien 
und in 11 kg. Blechdosen von der 
Fa. .1. Sarlng u. H. Kahlert, Posen 
Schlngeterstraße 1 — Hui 9007 per 
Postnachnahme. 

Verz inkte Dachfenster 
in allen Größen und Formen, mit 
Rlngflse Ikeln Zerreißen der Klet-
dung) sowie mit dicht abschließen­
dem Hügel. liefert, auch in großen 
Mengen, gegen Elsenmarken: Fa. 
Alfred Rockstroh, Zwickau. Sn. 
Nähkasten, 
Kinderbetten. Laufgitter. Möbelhaus 
Ferdinand Frieke. Sehlngeterstr. 100. 
Hüromaschlnonreparatur 
auch atisl. Marken in eigener Repa 
raturwerkstatt durch R. Arthur 
Kaddutz, BUromaschlnen, IJtzmutui-
stadt, Adolf - Hitler - Straße f>9 35 
Ruf 201-fll. 

Humifunk-Kepornruren 
führt fachgemäß durch: Elektro 
i'tz. Annahmestellen: Werkstatt 
Ostlandstraßc 108 und Adolf-HiUer-
Straßc 191, 

Jodana - T inktur , 
sollte tn Jeder Haus- und Werk 
apotheke sofort zur Stelle sein. Es 
gilt. Bakterien auch von gering­
fügig erscheinenden Verletzungen, 
von Wunden, Rissen, Hautabschür­
fungen, fernzuhalten damit es zu 
keinerlei Infektion kommt, die 
schlimme Folgen haben könnte. 
Jodapa-Tinktur haftet gut aul der 
Haut und hilft bei kleinen Ver­
letzungen die Jederzeit vorkom­
men können, VerbandBtofl spnrcn. 
•lodnna-Tlnktiir Ist In Flaschen und 
In Tuplröhrchcn, mit denen man 
die Tinktur wie mit einem Pinsel 
auf die Haut auftragen kann, in 
Apotheken u. Drogerien erhältlich. 
R Schering. Berlin N 4. 

»tcmpul iabr lk 
und Grnvloranetalt Arnold Berg. 
Posen. Wilhelms.-. Iß. 
Schrott und Metal l , 
alte Maschinen. Fabrlkabbrüoho 
kuuft ständig Otto MtuioJ. Litz-
mannsbidt, Zlotbannrraßc l)7'09. Rul 
129-07 
Denke dran 
bei jedem Schritt: Deine Sohlen 
schiitzt „Soltit!" Soltit g ibt Leder-
sohion längere Haltbarkeit, verhütet 
UßSBC I » ! 

Ihr Parket t ist verschmutzt 
und zerkra tz t ! 
Es wird wio neu durch A. und IL 
Schuschkiewlisah, Buschllnie Uö 
Rur 128-02. 
Niemand braucht an 
i i i . / - , • n - i ' . i u - i zu leiden 1 

Göraau die saubersten Menschen 
leiden zuweilen un der Fuß-Pilz-
1-lochte. Sie ist eine leicht üuertrag-
bare Hautinlektion, die sieb durch 
I IM . . I r l , . , . i . , - . - | . , - l l . . l , i | . i | , • II. wotüo 
hchwutmnigu Haut zwlsohutt deo 
Zehen bemerkbar niacnt. Achleo 
isle darum auf ihre rüne! Beim 
Auftreten der Fuß-Pilz-flechte trau-
leiit Sie aul diu beiuilenen Slelluu 
Ovis. Ovis tötet diu Piizbildung ab 
und betrelt öie von den Uesen wer­
den. Alpine t i i c i u i h i ' i i e A. G. Ber­
lin NW V. 

K A U F G E S U C H E 

Gut irhi l t iner Kindersportwagen drin­
gend zu kauten gesucht Moltkestroüe 
9 1 , W. 43. 
Kaule Klelnbildkam.ra und Staubsauger 
120 Volt. Angebote u. 8050 an LZ. 
Hirnn-Sommermimil lüi 1,80 Größe u. 
Hertcnhut, Weile 62. zu kaulen gesucht 
Buschlinie 44/34. 
Couch oder Bctlslcllc mit Aullagematratze 
zu_kuu!en_gesucht. _ Angebote 7901 LZ. 
Slippdicki zu kaulcn gesucht. Prelsan-
gcbole_ unter 7899 LZ. 
Sucht Sdirilbtisch. Preisangebote unter 
<902 an LZ. . 
Holzwalzi, 2,60 m lang, 1 m Durchm. 
ab soloit zu kaulen gesucht. Anru! 
160-55. 

Krelsbauernschalt LentschUtz 
Bekanntmachung. Die Anlang April fällige Plerdcscliätzung fällt aus. Besonders 

dringende Fälle sind der Krelsbauernschalt umgehend zur besonderen Regelung zu 
melden. Alle bisher, ausgestellten Drlngllchkeitsbeschcinlgungen sind ab sofoit un­
gültig. Neuer Schätzungstcrmln wird bekanntgegeben. Der Krelsbauerntubrer. 

H A N D E L S R E G I S T E R 

Amtsgericht Litzmannstadt 
Für die Angaben In ( ) keine Oewlhr. 

V e r ä n d e r u n g e n : 
HRA. 288: „Tabakwann Otto Frank" 

In Lltimannstadt, (Adoll-Hltler-Str. 183, 
Tabakwaicn-.Einzclhandelsgescbllt). Di l 
Prokura der Hildegard Frank Ist erlo­
schen. Der Ehefrau Agate Frank, geb. 
Schultz, In Litzmannstadt Ist Prokura 
erteilt. 
HRA. 741: „Martha Matznir" In Litt-
mannitadt, (Adoll-Hiller-Str. 49 — Pa­
pier. Schreibwarcn-Bürobedarl). Die Fir­
ma Ist geändert in „Martha Macura" In 
Litzmannstadt. Die Inhaberin Frau Mar­
tha Matzncr, geb. Sch'cktanz, führt Jetzt 

HRA. 19 (Zdunska W i l l ) Wllhilm 
Schweitier, LibinsmlttilgroBhmdlung, 
Zdunski Weil (Adolf Hitler-Str. 2, Ost). 
Inhaber Ist der Kaufmann Wilhelm Jo­
hann Schweitzer in Litzmannstadt. Frau 
Wally Schweitzer, geborene Benndorf, In 
Litzmannstadt ist Prokura erteilt. 

HRA. • (Schieratz). Piul lob, Tr inl -
portuntirnihmin, Schierau (Bahnholstr. 
19). Inhabet Ist der Kaulmann Paul Job 
in Schieratz. 

HRA. 102 (Klllsch) Alfred Wol l l l l l , 
Kallsch (Handel mit Otogen und Foto­
artikeln, PoststraBe 2). Inhaber Isl der 
Drogist Allred Woltalla In Kaiisch. Ftau 
Margarete Woltalla, geb. Adolf, in Ka­
llsch ist Prokura erteilt. 

HRA. • (Schirratz) Raimund Henkt Ko 
lonlalwarin, Schierau (Rathausstr. 7). den Namen Martha Macura, 

HRA. 641: „Hugo Mllicti- In Lltzminn-' i „ n a b e r | S t " o e r K ' a u | m a n n Raimund Henke 
stadi, (Reiterstt. 36. Baugeschält und nie- i n sctuei.it/ 
chanische Tischlerei). Dem Geschältsiab 
rer Oskar dänisch In Litzmannstadt Ist 
Prokuta erteilt. 

HRB. 747: Lltzmannstldtir OloihOtte 
„Gehl", Aktiengesellschaft In Lilzmann­
stadt, (Bibenberger Str. 24/26). Der Oe-
genstand des Untetnehmens Ist nunmehr. 
Die Herstellung und der Vertrieb von 
Glas und Glaswaren aller Art. Innerhalb 
dieser Grenzen Ist die Gesellschaft zu ai 
len i: scii.il: a und Maßnahmen berech 
(igt, die zjt Erreichung des Gesellschalts 
Zweckes und verwandter Zwecke notwen 

Amtsgericht Kallsch, den 9. Febr. 1943. 
HRA. 10S (Kallsch) Andreas Schneider, 

Kallsch (Handel mit Nähmaschinen, Fahr­
rädern und Fahrradersatzteilen, Am 
Markt I I ) . Inhaber Ist der Schlosser-
melstir und Kaulmann Andreas Schnei­
det In Kallsch. 
Amtsgericht Kallsch, den 16. März 1943. 

V e r ä n d e r u n g : 
HRA. i » (Kallsch) Fr ini Ipnn, Ka­

llsch. Frau Hertha Ipsen Ist Prokura 
HRA. 19 (Turek). Bernhard KUwItir, 

dlg oder nützlich erscheinen, insbesonderejTixtllwarin. Tulliehkow. Frau M i -
zur Errichtung von Zweigniederlassungen 
an allen Orten des In- und Auslandes so­
wie zur Gründung und Beteiligung an an­
deren Untcrn:hmen gleicher oder ver­
wandtet Art. Durch Beschluß der Haupt­
versammlung vom 21. 10. 1942 sind: 
1. das 400 000 ZI betragende Grundka­
pital imi Orund der Umstellungsvcrora-
nung vom 3. 2. 1941 (RGBl. I. S. 76) ab I 

11 n d a Elisabeth Klawlter. geb. Glelzel 
In Tullschkow Ist Prokura erleilt. 

HRB. V (Kallsch. HRB. 1*7 piln.). 01-
brüdir Wilhelm und Hugo Müller, Mirz i -
rltsitlon, Bleicherei, Färberei, Appritur 
und W i b i n l In Kallsch. A k t l i n i n i l l -
sdiaft. Die Sitzung Ist geändert. Es gilt 
letzt die Satzung vom 31. 10. 1942. Die 
Firma ist In Gebrüder Wilhelm und Hugo 

1. 1. 1941 aul 240 000 RM. neu lesige-• Müller Aktiengesellschaft geändert. Als 
setzt: 2. die Satzung, zwecks Anpassung 
an das Deutsche Recht, neu gefaßt wor 
den. Dadurch haben eine Xnderung ei 
fahren, die Bestimmungen fiber: Gegen 

Gegenstand des Unternehmens Ist die Fa­
brikation und der Vertrieb von Textil­
waren Hier Art sowie die Lohnveredlung 
von Textilien angegeben. Das Orund-

stand. Währung. Höhe und Einteilung des' kapital von 2 000 000,— Zloty Ist aul 
Grundkapitals Vorstand, Aulsichtsrat,, 2 000 000.— RM. umgestellt. Sind meh-
HBuptvctsammlunE und Bekannlmachun-1 rere vorstindsmltglleder bestellt, so wird 
gen. Die Gesellschalt wird, falls der Voi-! die Oesellschaft durch zwei Vorstandsmlt-
stand aus mehreren Personen besteht, j Glieder oder durch ein Vorstandsmitgllcd 
durch zwei Vorstandsmitglieder oder durch und einen Prokuristen vertreten. Die 
ein Vorstandsmitglied In Gcmelnschalt, Zahl der Mitglieder des Vorstandes w)«l 

Kautgisuchi. 2 Stahlllaschen llir Azety­
len und Sauerslolt dringend zu kaulen 
odet zu leihen gesucht. Angebote unter 
7900 an LZ. 
Riinkorb zu kaulen gesucht. Angebote 
unlet 7979 an LZ. 
Abgeiigns KUchiiigisctilrr, Teller und 
Töple, zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 7982 an LZ. 
Sommermantil dringend zu kaufen 
sucht. Angebote unter 7893 LZ. 

gc-

Kauli eilig Herrenzimmer, bzw. Bücher­
schrank. Schreibtisch. Tisch mit Stühlen, 
Klcidcischionk und Schreibmaschine. An 
geböte unter 7924 an die LZ. erbeten. 
Schrilbmaschlni zu kauten gesucht. 
Fernrul 135-14 von 9—17 Uhr. 
Ein Hluschan mit Oarten zu kaulen gc-
suchjL_^njjeJiote_um^ LZ. 
Hilbsehwinr BretVetwageri. evtl, mit 
Gummibcrcilung zu kaulcn gesucht. An­
gebote untet 234 an ZeltunKsvetlileb 
Elchminn, Pablanlce, Schioßstraße 10. 
Kindersportwagen zu kaulcn gesucht. 
Angebole unter 7980 anJ.Z. 
Fuß-Hirmonium mit mehreren Registern 
zu kaulen gesucht. Angebote unter 7923 
an die LZ. erbeten 

mit einem Prokuristen vertteten. Der 
Aulslcbtsrat kann bestimmen, daß ein­
zelne Vorstindsmitgliedcr zur Alleinver­
tretung der Oesellschalt berechtigt sind. 
Die Vorstsndsmitglieder Tbeodor Ender 
und Georg Schramm sind berechtigt, die 
Ocsillsdialt allein zu vertreten. 

HRB. X (Pablanlce): „Taxtllwirki 
Kruichi 4 Endei Aktiengesellschaft" In 
Pibimlce. Durch BeichluB der Haupt­
versammlung vom 29. September 1942 
sind: 1) das 20 187 500 ZI. betragende 
Grundkapital nach der Umstellungsver­
ordnung vom 3. Februar 1941 (RGBl. I. 

76) aul 17 000 000 RM. neu lestge-
setzl. 2) Die Satzung Im I 4 (Grund­
kapital und Aktien) und t 18 (Haupt­
versammlung) geändert. Artur Otto 
Pollzoch In Moszczenlca bei Petrikiu Ist 
Prokura derart erleilt. daB er die Ge­
sellschaft zusammen mit einem Vor­
standsmitglled vertritt. 

HRB. IS : „Bekleidung" >. m. i . H. In 
Lllsmirinstadt (Könlg-Helnrlch-str. 47). 
Reglerungsrat Dr. Werner Born In Litz­
mannstadt Ist durch Bestallungaurkunde 
der Haupttreuhandstelle Ost vom 1. 4. 
1942 zum kommissarischen Verwalter 
der Geschäftsanteile des Wladyilaus 
Lcszczynskl und des Leopold Wendolow-
Ikl bestellt. 
Amtsgericht Kallsch, den 17. Febr. 1943. 

N e u e i n t r a g u n g e n : 
HRA. 100 (Kallsch) Theodor Blinkt, 

Celluloidpuppin- und Splelwarenlabrlk, 
Kallsdt (Am Stadtgraben 9). Inhaber Ist 
der Fabrikant Theodor Relnke- In Kallsch. 
Frau Anna Relnke, geborene Elgert, und 
Buchhalter Theodor Schröter, beide aus 
Kaiisch, Ist Oesamtprokura erteilt. 

HRA. 101 (Kallsch) Rudolf Mackinlck, 
Kallsch (Hindel mit Schreibwaren, Rat­
hausplatz 10). Inhaber Ist der Kauf­
mann Rudolf Mackenick In Kallsch, Frau 
Elfrlcde Mackenick, geboren» Wilhelms, 
ist Prokura erteilt. 

HRA. 7 (Schleralz) Llkärlabrlk und 
WiingroBhondlung „Wartheland", Hir-
minn Migerstidl, Schierau (Krumme 
StraBe 2). Inhaber ist der Kaufmann 
Hermann Magerstedt in Schletau, 

durch den Autslchtsrat bestimmt. " Als 
nicht eingetragen wird veröffentlicht: 
Das Grundkapital Ist In 4000 Stück Na-
mensaklien zu ]e 500.— RM. eingeteilt. 
Bekanntmachungen der Oesellschalt erlol-
gen durch den Deutschen Reichsaatelger. 
Die Prokura des Oeorg Bystryckl i n er­
loschen. Dem Wlidlmlr Illluk und dem 
Woldemar Häusler, beide In Klllsch, Ist 
Oesamtprokura In der Weise erteilt, daß 
Jeder von ihnen gemeinschaftlich mit 
einem Vorstandsmitglied oder einem Pro­
kuristen vertretungsberechtigt Ist. 

HRB. S (Kallsch) Zoll irn-Wirki, Oe­
sellschalt mit beschränkter Haltung. Ka­
llsch. Dutch Beschluß der Oesellschalter­
versammlung vom 10. Februar 1943 Ist 
das Stammkapital um 500 000 RM. er­
höht worden. S 3 des Gesellschaftsver­
trages (Stammkapital) Ist dement­
sprechend geändert. 
Amtsgericht Ostrowo, den 27. Febr. 1943. 

N e u e U l t i g i i i : 
HRA. I I (AG. Wilun). Flrmi Burg 

Pisth, Steinwerk Lätzen, Zweignieder­
lassung Waldenau, Kr. Welun. Inhaber 
ist der Kaulmann Oeorg Pesth aus 
Lotzen. 

NRA. Nr. 56 (Ostrowo). Firma Sieg­
fried Mohrbirg u. Co., Ostrowp. Oltene 
Handelsgesetzen, n seit dem Tage der 
Eintragung. Oesellschalter sind die Kauf-
Urne Sleglried Mohrherg, Ostrowo, und 
Wilhelm Brunnert. Lcslau. Zur Vertretung 
der Oesellschalt ist der Gesellschafter 
Siegfried Mohrbetg allein berechtigt. 
Amtsgericht Oitrowo, den 12. März 1943. 

B e k a n n t m a c h u n g . 
HRA. S (Ostrowo), Veränderung. 

Brauiril Hirsch, Ostrowo, Inh. Walter 
Hirsch. Dem Handlungsgchlllen Erich 
i nli.i. Ostrowo, Ist Ocsamtprokura, und 
zwar derart erteilt. daB er die Firma 
gemeinschaftlich mit den Ptokurlsten 
Werner Hirsch oder Richard Sobetzkl 
vertreten kann. 

HRA. Nr. 1? (Oslrowo). Veränderung. 
Firma Hirmann Schilling, Ostrowo. Dem 
Kaulmann Werner Hennies, Breslau, Ist 
Prokura erteilt. 

Wernclttlg badrf, 
tpart (Backpulver 
Strom, §as oder Kohlen! 
Wehten SU sich nur stets genau 

naäiderr 

Zeitgemäßen 7&epteh 

Van^ig-OUtm. 

O 
Pf lanzhartoffeln 

auf dem Lager vorrätig 1 

Landwirtschaftliche 
Zentralgenossenschalt 
Abteilung Litzmannstadt 

Stadtflliale Gen.-ützmsnn-Str. 91 
Ruf 2 5 1 - 1 1 . 

Der totale Krieg gebietet 
noch schärfere Einsparung 
und noch sorgsamere Be­
handlung aller Rohstoffe! 

(^KHTVERBRAUCHERN, 

im Zivilbereich rät OSRAM: 
1. Licht sofort ausschalten, 

wenn ee nicht benötigt 
wird. 

2. Glühlampen in jeder nicht 

leuchtwichtigen Brenn­

stelle locker schrauben. 
3. Lampen und Leuchten 

beim Säubern schonend 
behandeln. 
So scharfen Sie sich eine 

stille Licht reserve für tages­
lichtarme Zeiten...und Strom 
wird auch dabei gespart 

gegen 

Juckreiz u. Entzündung 
zwischen den Zehen. 

Erhältlich in Apotheken 

Merz & Co. Frankfurt am Main 
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